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Antworten J. W. Andropows 
auf Fragen der Zeitung „Prawda“

Schritte
des Planjahrfünfts
Über die Ei gcbith.se der Erfüllung'des Staatsplans durch 

die Industrie der Kasachischen SSR in neun Monaten des 
Jahres 1383.

Frage. Wie ist die Sachlage bei 
den in Genf stattfindenden sowje­
tisch-amerikanischen Verhandlun­
gen über die Begrenzung der nu­
klearen Rüstungen in Europa? Ist 
dort zumindest ein gewisses Maß 
an Vorankommen zu verzeichnen?

Antwort. Leider ist niciit das ge­
ringste Vorankommen in Richtung 
auf eine Übereinkunft bei den Ver­
handlungen zu verzeichnen. Sie 
stecken nach wie vor in einer Sack­
gasse. Weshalb das so ist, dürfte 
inzwischen selbst den treues.en 
Verbündeten der USA klar sei.?, 
und nur die Blockloyalität hii.derl 
sie daran, dies offen zuzugeben.

In den zwei Jahren der Verhand­
lungen hat die Sowjetunion über­
zeugend bewiesen, daß sie bereit 
ist, kühne Entscheidungen zu tref­
fen, um die nukleare Gefahr von 

Europa.abzuwenden und die Sicher­
heit auf unserem Kontinent und in 
der ganzen Welt zu stärken. Die 
von uns unterbreiteten Vorschläge 
haben eine breite Palette möglicher 
Maßnahmen zum Inhalt — von 
wesentlichen Reduzierungen bei 
den nuklearen Mittclstréckensyste- 
men bis.zur völligen Beseitigung 
sowohl , der. taktischen Ifcernwailen 
als auch der Kernwaffen mittlerer 
Reichweite in Europa. Sic enthal­
ten alle erforderlichen Elemente für 
eine gegenseitig annehmbare Über­
einkunft, die niemanden in seinen 
Interessen beeinträchtigt — weder 
die UdSSR und deren Verbündete 
noch die USA und die westeuropäi­
schen Staaten.

In Washington werden in letzter 
Zeit zahlreiche Erklärungen abge­
geben. denen zufolge auch die USA 
eine Übereinkunft befürworteten 
und neuerdings mehr Flexibilität 
bei den Verhandlungen an den Tag 
legten. Wir haben all diese Erklä­
rungen und das. was die amerika­
nische Delegation in Genf sagt, 
sorgfältig analysiert. Bei näherem 
Besehen erweist es sich, daß die 
amerikanische Flexibilität über Lip­
penbekenntnisse nicht hinausgehl. 
In der Substanz aber bleibt die Li­
nie der USA unverändert: Sie wol­
len sich durch die Stationierung 
neuer amerikanischer Raketen in 
Europa eine wesentliche militärische 
Überlegenheit über die UdSSR si­
chern.

Solange die USA an ihrer unrea­
listischen, einseitig orientierten Po­
sition fcsthalten, wonach die 
UdSSR ihre nuklearen Rüstungen 
mittlerer Reichweite reduzieren 
müsse, während die USA und de­
ren Verbündete im Nordatlantik- 
Vcrtrag die ihren weiter ausbauen, 
kann natürlich mit Fortschritten

bei den Verhandlungen nicht ge­
rechnet werden. 1

Frage. Sind alle Möglichkeiten 
für die Erreichung einer Überein­
kunft ausgeschöpft worden?

Antwort. Das hängt vor allem von 
den USA und davon ab, ob sic be­
reit sind, zu einem sachlichen Ge­

spräch überzugehen. Die Sowjetuni­
on gibt die Bemühungen um eine 
Übereinkunft nicht auf, solange die 
Vereinigten Staaten dies nicht 
durch ihr Vorgehen unmöglich ma­
chen.

Wir bekundeten und bekunden 
Flexibilität bei der konkreten Ent­
scheidungsfindung unter Einhal­
tung, einer einzigen, jedoch unver­
zichtbaren Forderung: Das Kräfte­
gleichgewicht in Europa bei den 
nuklearen Rüstungen mittlerer 
Reichweite darf nicht gestört wer­
den. Das Niveau dieser Rüstungen 
auf beiden Seiten kann und muß 
radikal gesenkt werden, jedoch so, 
daß das Kräfteverhältnis zwischen 
ihnen unverändert bleibt.

Das bedeutet zum ersten, daß in 
Europa keine neuen amerikanischen 
Raketen stationiert werden dürfen, 
weil dies die gesamte militärstrate- 
gischc Situation einschneidend zu­
gunsten der NATO verändern wür­
de. Zum zweiten müssen auf der 
einen und auf der anderen Seite al­
le nuklearen Systeme entsprechen­

der Reichweite ohne jede Ausnahme 
in Rechnung gestellt werden.

Von dieser gerechten Forderung 
werden wir nicht abrücken. Doch 

im Rahmen dieser prinzipiellen Hal­
tung zeigen wir, wie gesagt, Flexi­
bilität und Konstruktivität. Über 
einige unsere zusätzlichen Schri.tte 
dieser Art kann ich auch^ieute be­
richten.

Erstens. Die Sowjetunion erklär­
te sich bekanntlich bereit, eine Ei­
nigung über die Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen mittlerer 
Reichweite in Europa auf , ein für 
beide Seiten gleiches Niveau so­
wohl bei den Trägern (Raketeh und 
Flugzeugen) als auch bei den da­
zugehörigen Gefechtsköpfen einzu­
gehen. Von mancher Seite wird ge­
fragt: Wie würde die Sowjetunion 
verfahren, wenn sie zur Sicherung 
einer Parität bei Rakelcngcfechts- 
köpfen der UdSSR einerseits und 
Großbritanniens und Frankreichs 
andererseits eine geringere Anzahl 
Raketenstartrampen haben müßte, 
als es sie bereit auf Seiten der 
NATO gibt?

Nun, wir sind auch dazu bereit, 
Es stört uns nicht, daß die UdSSR 
bei dieser Verfahrensweise, ausge­
hend von der gegenwärtigen Zahl 
der Gefechtsköpfe zu den briti­

schen und den französischen Rake­
ten, rund MO Startrampen lür 
SS-20-Raketen in Europa haben 
könnte, das heißt beträchtlich weni­
ger, als Großbritannien und Frank­
reich an Startrampen für Mittel­
streckenraketen besitzen.

Zweitens. Unlängst wurde von 
uns erklärt, bei einer gegenseitig 
annehmbaren Übereinkunft, die den 
Verzicht der USA auf die Raketen­
stationierung in Europa einschließt, 
würde die Sowjetunion all ihre in 
der europäischen Zone zu reduzie­
renden Raketen liquidieren, statt sie 
nach Osten zu verlegen. Und wie­
derum wird von mancher Seite ge­
fragt: Würde nicht dabei heraus­
kommen, daß parallel zur Liquidie­
rung von Raketen im europäischen 
Teil der Sowjetunion in deren öst­
lichen Gebieten die Zahl der - glei­
chen Raketen erhöht werde, die 

" später von, Ost nach West verlegt 
werden könnten?

Zu solcherart Befürchtungen be­
stellt nicht die geringste Veranlas­
sung. Um jedoch jeden diesbezügli­
chen' Zweifel auszuräumen. kann 
ich eindeutig sagen: Es wird keine 
Verlegung sowjetischer Raketen 
von Ost nach West geben; bei Zu­
standekommen und Inkrafttreten 
einer Übereinkunft über die Begren­
zung der nuklearen Rüstungen in 
Europa wird von diesem Augen­
blick an die Stationierung von 
SS-20-Raketen in östlichen Gebie­
ten der UdSSR eingestellt. Und 
wir würden uns strikt daran halten, 
vorausgesetzt, daß in der asiati­
schen Region keinerlei wesentliche 
Veränderungen der strategischen 
Situation eintreten. Das bedeutet 
vor allem, daß die USA keine neu­
en nuklearen Mittelstreckcnsystcme 
in Gebieten stationieren, von denen 
aus sie den östlichen Teil des Ter­
ritoriums der UdSSR erreichen 
könnten.

Drittens. Mitunter heißt es, unser 
Vorschlag, wonach jeder Seite nach 
den Reduzierungen nicht mehr als 
300 Kernwaffenträger mittlerer 
Reichweite verbleiben sollen, be­
schneide viel zu sehr die amerika­
nischen Fliegerkräfte mit entspre­
chendem Aktionsradius.

Wir setzen uns nicht zum Ziel, 
die USA zu Übervorteilen. Obwohl 

der Gerechtigkeit halber daran erin­
nert werden muß, daß keine sowje­
tischen Flugzeuge von mittlerem 
Aktionsradius in anderen Ländern 
stationiert sind, von wo aus sic 
das Territorium der USA erreichen 
könnten.
. Aber auch in diesem Punkt sind 
wir bereit, weitere Flexibilität zu 
bekunden, und zwar für die UdSSR 

und die NATO gleiche Gesamllimits 
bei Trägerflugzeugen von mittlerem 
Aktionsradius in einem gegenseitig 
akzeptablen quantitativen Bereich 
festzulcgen. mag er sich auch we­
sentlich von dem unterscheiden, 
den wir ursprünglich anvisiert 
halten. Die konkreten Größen die­
ser Limits könnten vereinbart, und 
auch die Art der zu begrenzenden 
Trägerflugzeuge könnte präzisiert 
werden.

Es gibt einen Weg. der aus der 
bei den Genfer Verhandlungen ent­
standenen Sackgasse führt. Es gilt 
lediglich, ihn zu beschreiten. Wenn 
die USA tatsächlich den Wunsch 
bekundeten, eine gegenseitig an­
nehmbare Übereinkunft cinzugehen, 
würde die Ausarbeitung eines Ab­
kommens nicht viel Zeit in An­
spruch nehmen.

Frage. Manch einer im Westen 
äußert sich dahtn gehend, die So­
wjetunion könnte guten Willen be­
kunden und sich schon heute zu 
einem einseitigen Abbau ihrer Ra­
keten in Europa entschließen. Was 
würden Sie dazu sagen?

Antwort. Ja. Appelle dieser Art 
sind uns bekannt. Sie kommen zu­
weilen auch von Menschen, die 
wirklich um d:e Wahrung des Frie­
dens in Europa besorgt sind.- .

An gutem Willen mangelt es uns 
nicht. Auf unserer Seite fehlte es 

nicht an Schritten, auch eihs.eitigen, 
die darauf abzicltcn, eine maximal 
günstige Atmosphäre für einen Er­
folg bei den Verhandlungen zu 
schaffen.

Ich möchte daran erinnern, daß 
die UdSSR vor anderthalb Jahren 
ein Moratorium über die Stationie­
rung nuklearer Rüstungen mittlerer 
Reichweite in ihrem europäischen 
Teil verhängt hat. Und dieses Mo­
ratorium wird entgegen allen Un­
terstellungen strikt eingehallen. 
Eingestellt wurde auch die Statio­
nierung weiterer Raketen jenseits 
des Urals — in. jenen Gebieten, von 

denen aus sie Länder Westeuropas 
erreichen könnten.

Mehr noch: Seit der Aufnahme 
der Verhandlungen hat .die Sowjet­
union Dutzende ihrer Raketen mitt­
lerer Reichweite in Europa abge­
baut. Inzwischen sind die SS-5- 
Raketen. die in der europäischen 
Zone stationiert waren und übri­
gens keine geringere Reichweite 

als SS-20 hatten und in der Spreng­
kraft des Gefechtskopfs diese weit 
übertrafen, völlig aus den! Waffen­
bestand entfernt worden.

Diejenigen, die an die UdSSR 
appellieren, die Zahl ihrer Mittel­
streckenraketen einseitig zu redu­
zieren, sind möglicherweise im Un­
gewissen darüber, daß wir dies be­

reits de facto tixi. Hingegen sind 
sowohl die Regierung der, USA als 
auch die Regierungen der anderen 
NATO-Länder, über den wahren 
Sachverhalt natürlich gut infor­
miert. Doch sie enthalten ihren Völ­
kern die Wahrheit vor und hinter­
gehen sie.

Mittlerweile arbeitet Washington 
beharrlich darauf hin. in nächster 
Zeit mit der Stationierung seiner 
Pershings und Cruise Missiles in 
Westeuropa zu beginnen. Nichts 
deutet darauf hin, daß die USA 
bereit wären, auf diese Stationie­
rung zu verzichten, wenn die So­
wjetunion auch weiterhin ihre Ra­
keten einseitig abbaucn würde. Im 
Gebenteil: Alles spricht davon, daß 
cs sich damit umgekehrt verhält. 
Daher versteht es sich von selbst, 
daß die Sowjetunion ihre und ihrer 
Verbündeten Sicherheit nicht aufs 
Spiel setzen kann und sie auch 
nicht aufs Spiel setzen wird.

Anders würde es sich verhalten, 
wenn die USA auf die Stationie­
rung ihrer Raketen in Europa zu 
den angekündigten Terminen ver­
zichteten und damit die Fortset- 

i zung der Verhandlungen und der 
.Suche nach gegenseitig annehmba­
ren Lösungen ermöglichten. In die­
sem Fall würden wir.jetzt schon 
mit...dem Abbau unserer ;SS-4-Rake- 

► tjm.y' sie sind inchr-als 200 an der 
J Zahl ■*— beginnen und deren Liqui­

dierung im Laufe der Jahre 1984 — 
1985 abschließen. Wenn cs gelin­
gen sollte, in Genf eine Überein­
kunft auf gerechter Grundlage her­
beizuführen, wie sie von uns 
.wiederholt dargesielit wurde, 
so wurde selbslverst ä n d I i c h 

. auch ein bedeutender Teil der zur 
Zeil vorhandenen SS-20-Rakelen li­
quidiert werden.

Frage. In westlichen Hauptstäd­
ten werden Erklärungen abgegeben, 
denen zufolge mR dem Beginn der 
Stationierung amerikanischer Rake­
ten die Verhandlungen einen neuen 
Impuls erhalten und sich produkti­
ver gestalten würden. Wie sind 
derartige Erklärungen zu werten?

Antwort. Das ist ein Betrug rein­
sten Wassers, der bezweckt, dem 

Kampf der westeuropäischen Völker 
gegen das Auftauchen amerikani­
scher Nuklearraketen in Europa die 
Spitze abzubrcchen.

Hier muß völlige Klarheit beste­
hen: Das Auflauchen neuer amerika­
nischer Raketen in Westeuropa wird 
die Fortsetzung der zur Zeit in 
Genf laufenden Verhandlungen un­
möglich machen. Hingegen können 
die Genfer Verhandlungen forlge- 
fiihrt werden, wenn die USA nicht 

mit der Dc-facto-Stationierung der 
Raketen beginnen.

Im Zuge des Wettbewerbs uni die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Pariciiägs der KPdSU und 
der darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU, ues XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach- 
s.ans Haben die Kollektive der In­
dustriebetriebe der Republik inte 
Planaufgaben in den neun Monaten 
des lamenden Jahres erfoigraicli 
bewältigt, die Arbeitseffekt! diel ge­
steigert. das Sparsamkeitsp inzip 
verstärkt und somit ein weiteres 
Wachstum der gesellschaftlichen 
Produktion gesichert.

Laut Mitteilung der Zcnpalyer- 
waltung für Statistik der Kasachi­
schen SSR ist der Plan der Henn 
Monate bei dtr Realisierung von 
Produktion zu 102 Prozent erfüllt 
worden. Seine Erfüllung haben alle 
Gebiete der Republik und die Stadt 
A.ma-Ata gesichert. Die Auflagen 
in der Arbeitsproduktivität und irn 
Ausstoß der meisten führenden Er­
zeugnisarten sind überboten. Die 
Entwicklung der Industrieproduk­
tion hat sich beschleunigt und die 
ökonomischen Hauptkennziffern — 
sich verbessert. Der Zuwachs des 
gesamten Produktionsumfangs be­
trägt im Vergleich zu der entspre­
chenden Periode des Jahres 1982 
3.5 Prozent. Die Arbeitsproduktivi­
tät ist um 1.8 Prozent gestiegen. 
Die Aufgaben in der Senkung der 
Selbstkosten und der Malerialin- 
lensivilät der Erzeugnisse sind er­
füllt, der Gewinn ist angewachstn. ’

Der Ausstoß der führenden Pro- 
duklionsarten betrug: Elektroener­
gie/ — 50 Milliarden Kilowatistim- 
tien, Erdöl (einschließlich Gaskon­
densat) — 1-4.6 Millionen Tonnen, 
Kohle — 91.2 Millionen, Eisenwalz- 
gul (Fertigerzeugnisse) — 
3 153 800, Eisenerz — 18,6 Millio­
nen, Mineraldüngemil,ttl ((unge­
rechnet auf 100 Prozent Nährstof­
fe) — 992 800. Schwefelsäure — 
1400 700, Kunstharz und Plast­
stoffe — 87 200, Clteiniefasern und 
-fäden — 14 600, synthetische
Waschmittel — 44 40Ö Tonnen, 
spanabhebende Werkzeugmaschinen
— im Werje von 8.8 Millionen Ru­
bel, Schmiedepressen —* im Werte 
von 25.2 Millionen Rubel, Geräte, 
Automatisierungsmitlel und Ersatz­
teile für sie — im Werte von 72 
Millionen Rubel. Walzausrüsiungen
— 8 300 Tonnen, Landmaschinen — 
im Werte von 260.3 Millionen Ru­
bel. Ersatzteile für Landmaschinen
— im Werte von 20,7 Millionen Ru­
bel. Maschinen für die Viehzuchl- 
und die Fiilterproduktion — im 
Werte von G7.5 Millionen Rubel, 
I 374 Bagger. 9 746 Bulldozer, Zel­
lulose — 38 400 Tonnen, Pappe — 
95 500 Tonnen, Stahlbetonfertigtei­
le— 4,8 Millionen Kubikmeter Er­
zeugnisse. Asbestzemmtplatten — 
470,3 Millionen Einheilstafeln,' Bau­
ziegel — 1.5 Milliarden Stück. Tex­
tilien aller Arten — 165,7 Millionen 
Quadratmeter, Konfektionen — im 
Werte von 797.4) Millionen Rubel. 
Unter- und Obcrtrikotagen — 72.5 
Millionen Stück. Struinpfwaren — 
53.9 Millionen Paar, Lederschuhe — 
23.1 Millionen Paar. FJeisclt (aus 
staatlichen Rohstoffquellen) — 
'398 700 Tonnen, Wurstwaren — 
85 500 Tonnen. Nahningsfischer- 
zqugni9se, einschließlich Fischkon­
serven — im Werte von 134,3 Mil­
lionen Rubel, Butler (aus staatli­
chen Rohstoffquellen) — 54 300 
Tonnen. Vollmilcherzeugnisse. um­
gerechnet auf Milch (aus staatlichen 
Rohstoffquellen) — 824 500 Ton­
nen. Fettkäse — 21 200 Tonnen, 
Margarine —63 500 Tonnen. Pflan­
zenöl (aus staatlichen Rohstoff­
quellen) — 45 100 Tonnen, Streu­

zucker — 198 000 Tonnen. Süßwa­
ren — 158 700 Tonnen, Konserven 
— 301,8 Millionen Einheitsbüchsen, 
Seife — 45 000 Tonnen. Waschma­
schinen — 136 100 Stück, Porzel­
lan- und Fayencegeschirr — im 
Werte von 9,3 Millionen Rubel, 
Möbel — im Werte von 177,7 Mil­
lionen Rubel.

Erfüllt ist der Plan der Gewin­
nung und Verarbeitung von Erdöl, 
der. Gewinnung von Gas. Eisen-, 
Kupfer-, Blei- und Zinkerz, Bauxi­
ten. der Produktion von Buntmetal- 
len, Roheisen, Stahl, Walzgut, Koks, 
M ricraldüngcm, Synthese kau- 
tyhuk, Kunstharzen und Plasten, 
Traktoren, Baggern, Zement. As- 
beslzementplatten, Asbestzement - 
rohren und -hülsen und anderen 
Erzeugnissen.

Der Plan bei der Produktion der 
meisten Waren für die Bevölkerung 
ist überboten, darunter bei der Pro­
duktion von Gewebe, Wirk-, 
birumpf- und Sockenwaren sowie 
von Konfektionen, Lederschuhen, 
Butter und Pflanzenöl, Margarine­
erzeugnissen, Streuzucker, Süßwa­
ren, Seife, Nahrungsfischerzeugnis­
se I, Kultur- und I laiishallswaren — 
Waschmaschinen, Porzellan- und 
Fayencegeschirr, Möbeln. Der Ge- 
sanilum»aiig der Produktion von 
Konsmngütcrn (in Einzelhandels­
preisen) vergrößert sieh gegen­
über der entsprechenden Periode 
des Vorjahres um 3.9 Prozent. Die 
Pläne ihrer Produktion je Rubel 
des Lohnfonds wurden von den mei­
sten Ministerien und Gebieten der 
Republik erfüllt.

Der Anteil der Erzeugnisse der 
höchsten Qtialkfitskalcgorie am 
Gesamtumfaiig der Industriepro­
duktion stieg an und betrug 13 
Prozent.

Realisiert sind Maßnahmen zur 
Erhöhung des technischen Stands 
der Produktion. In den Industrie­
betrieben wurden 127 mechanisierte 
Fließ- und Automatenstraßen- in­
stalliert. 139 AbsclinJtiej -Abteiluiy 
gen und Betriebe > fir<len ziit Xdmr 
plexinedianisieriuig , Aülofni- 
lisieru’ng übergefniirQ darüber Klo­
ans. drei automatische *£teilérungs- 
systeme verschiedener ’ Zwèckbe- 
siimmung geschaffen. Aufgenom- 
men wurde die Produktion von etwa 
GÜ neuen Arten von Industrieer­
zeugnissen.

Die Industrie erfüllte jedoch mehl 
vollständig eine Reihe von Auf­
gaben im Erlernen und in der Ein­
führung der neuen Technik.

Eine Reihe von Produktions­
vereinigungen und Betrieben si­
cherte nicht die Erfüllung des Plans 
nach Produklionsumfang. Arbeits­
produktivität, Senkung der Selbst­
kosten der Erzeugnisse, nach .Akku­
mulationen, Lieferung von Erzeug­
nissen an die Konsumenten gemäß 
den abgeschlossenen Verträgen 
und <|en zur Ausführung übernom-. 
menen Aufträgen, produzierte Er^ 
Zeugnisse, die bei der Bevölkerung 
nicht gefragt sind; nicht erfüllt ist 
der Plan in der Produktion einiger 
Erzeugnisarten.

Die Werktätigen der Industrie 
dèr Republik realisieren Maßnah­
men zur weiteren Intensivierung der 
Produktion, zur Verbesserung der 
Arbeitsorganisation und zur Festi­
gung der Disziplin, zum Einspa­
ren materieller Ressourcen und 
Energichrennstoffen, zur Vergröße­
rung des Ausstoßes von Konsum­
gütern und zur Verbesserung ihrer 
Qualität, zur strikten Erfüllung 
der festgclegten Pläne und soziali­
stischen Verpflichtungen.

(KasTAG)

Das Dienstleistungswesen auf eine höhere Entwicklungsstufe heben
Die weitere Entwicklung und 

Verbesserung des Dienstleistungs­
wesens ist eine .der wichtigsten 
Aufgaben, die aus den Beschlüssen 
des XXVI. Parteitags, des Mai- und 
des Novemberplenuins (1982) sowie 
des Juniplenums (1983) des ZK 
der KPdSU und der Reden des Ge­
nossen J. W. Andropow über die 
Fragen der unablässigen He­
bung des Wohlstandes der So- 
wjctmcnschcn resultieren. In den 
Städten, Siedlungen und Dörfern 
Kasachstans wurde auf diesem Ge­
biet nicht wenig getan. Erweitert 
hat sich in den letzten Jahren das 
Netz der Betriebe dieser Branche, 
das Niveau ihrer Ausrüstung ist 
gestiegen, die Anzahl der Diensllci- 
stungsarlen hat sich vergrößert. 
Zugleich muß noch viel getan wer­
den für eine beschleunigte Ent­
wicklung der Dienstleistungssphäre, 
damit sie den wachsenden Ansprü­
chen vollständig gerecht wird.

Davon war die Rede auf dem 
Partei- und Wirtschaftsaktiv der 
Republik, das am 27. Oktober in 
Almp-Äta stattfand unter Teilnahme 
von Produktionsschritlmachern, Lei­
tern . und Sekretären der Parteior­
ganisationen einer Reihe Betriebe, 
der Chefs der Gebietsverwaltungen 
für Dicnstleistungswescn, der Lei­
ter von Ministerien und Ämtern, 
Sekretären der Gebictsparteikomi- 
tccs, des Ahna-Ataer Stadt- und 
der Bczirkspartcikomitces, der Vor­
sitzenden der Gebictsvollzugskomi- 
lccs, des Ahna-Ataer Stadt- und 
der Bczirksvoliziigskoinitccs. ver­
antwortlicher Mitarbeiter des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, des Präsidiums des Ober- 
sten Sowjets und des Ministerrats 
d-.‘i Kasachischen SSR sowie der 
Masotnmedicn.

B. A. Aschimow, Vorsitzender 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, hielt eine Eröffnungsanspra­
che.

Den Bericht „über die Maßnah­
men zur Verbesserung des Dienst- 
lcistungswescns in der Republik

Versammlung des Partei- und Wirtschaftsaktivs der
im Sinne der Forderungen des 
XXVI. Parteitags der'KPdSU" hielt 
der Zweite Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans O. S. Mirosch- 
chin.

In unserem Lande wird der Kurs 
der Partei auf die Hebung des 
Volkswohlstandes konsequent ver­
wirklicht. „Die Sorge uni den So- 
wjetmenschen, um seine Arbeits­
lind Lebensbedingungen, um seine 
geistige Entwicklung", betonte, der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse J. W. Andropow, „bleibt 
die wichtigste Programmzielselzung 
der Partei."

Einen bedeutenden Platz nimmt 
dabei die Verbesserung des Diensl- 
Icistungsvvcsens ein. Dieser Frage 
schenken das ZK der KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR große 
Aufmerksamkeit. Allein in letzter 
Zeit wurde eine Reihe Beschlüsse 
verabschiedet, ein umfassender 
Maßnahmenkomplex zur weiteren 
Entwicklung und besseren Deckung 
des Bedarfs an Dienstleistungen 
beschlossen.

Nicht wenig wird auf diesem Ge­
biet auch bei uns in Kasachstan 
getan.

Im zehnten und in zwei Jahren 
und neun Monaten des laufenden 
Planiahrfünfts wurden in die Ent­
wicklung der Dienstleistungssphäre 
153 Millionen Rubel investiert, 222 
Betriebe in Nutzung genommen, 
über 1 600 Ateliers, Werkstätten 
und Annahmestellen eröffnet. In 
fast allen Gebietszentren wurden 
Dicnslleistungshäuser errichtet. Da­
durch stieg der Umfang der reali­
sierten Dienstleistungen im Repu­
blikmaßstab auf das I.Gfache und 
auf dem Lande auf das IJfachc 
an. Allein im vergangenen Jahr 
wurden der Bevölkerung der Repu­
blik Dienste für mehr als 400 Mil­
lionen Rubel erwiesen. Gegenwär­
tig erweisen die Dicnstlelstungsbc- 

lriebc 830 Dienslarlen, darunter 521 
auf dem Lande. .In der Dicnstlci- 
slungsbranche wurde eine große 
Arbeit zur Vervollkommnung der 
Leitungsstruktur, zur technischen 
Umrüstung und zur Hebung der 
Arbeitsproduktivität geleistet. Jetzt 
ist diese Sphäre eine große Bran­
che der Volkswirtschaft, in der über 
133 000 Personen beschäftigt silid. 
Hier wirken nicht wenig Kollektive 
und Schrittmacher der Produktion, 
die beharrlich um die Planerfüllung 
und um die Erhöhung der Dienstlei- 
slungskultur kämpfen. Zugleich 
kann die Sachlage im Dicnsllei- 
slungswesen nicht als zufriedenstel:' 
lend bezeichnet werden. Bei den 
Partei-, Staats- und Wirtschafts­
organen trifft eine bedeutende An­
zahl von Klagen ein, in denen die 
Werktätigen ganz gerechte Anfor­
derungen an die Dienstleistungs­
branche stellen, deren Organisation 
und Arbeit noch nicht den Forde­
rungen des XXVI. Parteitags, des 
Mai- und des Novémbcrplcnums 
(1982) des ZK der KPdSU ent­
sprechen. Das verpflichtet uns, kri­
tisch und sachlich, mit maximaler 
Interessiertheit .^iind parteilicher 
Prinzipientreue die Aufmerksamkeit 
auf die Mängel jind Unterlassun­
gen zu richten, die nötigen Schlüs­
se zu ziehen, die 1 Iauptrichtimgcn 
und konkreten Wege zur Verbesse­
rung der Arbeit der Branche und 
zur Erfüllung der Auflagen des 
elften Planjahrfünfts zu bestim­
men. Es handelt sich nicht einfach 
um die Beseitigung einzelner Män­
gel. Vor uns sicht die Aufgabe der 
Schaffung einer wirklich modernen 

. Dienstlcistungsprodiiktion, einer 
'besseren Befriedigung der Ansprü­
che der Bevölkerung. Und dazu 
gilt es. die Tätigkeit des Ministe­
riums. der Gebielsvervvaltungen, al­
ler Organe an der Basis zu ver­
bessern, die Verantwortung der 
Parteiorganisationen, örtlichen So­

wjets, jedes Betriebs- oder Orga­
nisationsleiters, aller Werktätigen 
der Dienstlcistungsbranchc zu he­
ben. Das ist, wie Sie verstehen, 
keine leichte, sondern eine vielseiti­
ge Aufgabe, die natürlich große An­
strengungen erfordern wird.

Vor allem, betonte der Redner, 
müssen wir das Niveau der ganzen 
organisatorischen Tätigkeit zur- Er­
füllung des Staa’splans der Reali­
sierung von Dienstleistungen*heben. 
Es ist unzulässig, daß im vergan­
genen Jahr 30 Prozent der Betrie­
be, neun Gebielsvervvaltilngen und 
das Ministerium für Dienst lci- 
slmigswescn insgesamt diesen wich­
tigen Planposteu nicht erfüllt ha­
ben. Leider hat sich die Lage auch 
im laufenden Jahr nicht verbessert. 
Den Neunmonulsplan haben die 
Gebielsvervvaltilngen für Dienstlei- 
slungsvvesen von Dslieskasgan, 
Pawlodar, Karagandu, Nordkasach- 
slan, Taldy-Kiiigan, Sciiüpiilaliiisk, 
Zclinogrud. Tschimkent und das 
Ministerium selbst nicht erfüllt.

Beunruhigend ist die Tatsache, 
daß die ohnehin geringen Pläne im 
Umfang der Ausbesserung und Fer­
tigung von Kleidern, Schuhen und 
Wirkwaren, der Herstellung und 
Ausbesserung von Möbeln, der 
Dienstleistungen in. den Friseur^a-. 
Ions, Foloateliers, Badeanstalten 
(I. Ii gerade in dem. was die 
Grundlagen der Dienstleistungen 
bildet, nicht erfüllt werden. Statt 
des notwendigen Wachstums des 
Umfangs der Dienste in diesem 
Jahr im Vergleich mit der entspre­
chenden Zeilp.eriode des vergan­
genen Jahres wurde in einigen Ar­
ten sogar ein Rückgang ziigelas- 
sen. Und als Folge wurde in vie­
len Städten, Rayons und Ort- 
s-liaf' 'n die Annahme von Schu­
hen, Konfeklions- und Trikotagccr- 
Zeugnissen sowie von Möbeln zur 
Ausbesserung herabgesetzt.

Äußerst kompliziert bleibt das 

Problem der Renovierung und des 
Baus von Wohnungen. Mit diesen 
Diensten bleiben bis jetzt zwei Drit­
tel der Gebiete der Republik nicht 
erfaßt. Ihr Plan wird dabei vom 
Ministerium schon mehrere Jahre 
lang nicht vollständig erfüllt. Das 
ist darauf zurückzuführen, daß die 
Renovierung*- und Bauverwaltun­
gen oft Arbeiten ausführen. die mit 
den Dienstleistungen, offen gesagt, 
kaum etwas gemein haben. In d 
Renovierungs- und Bayverwalt/ng 
der Ostkasachstaner Gebietsverwal- 
tung für Dicnstleistungswescn ut- 
tragen die Dienste bei der Renovie­
rung und beim Bau von Wohnun­
gen am gesamten Arbeitsunifang 
beispielsweise 15 Prozent und im 
Gebiet Pawlodar noch weniger — 
mir 10 Prozent.

Ziemlich akut stellt in letzter 
Zeil auch die Frage der Ausbesse­
rung von 1 laushallstechnik und ra­
dioelektronischen Apparaturen. Die 
Bevölkerung, und besonders die 
Dorfbewohner, haben große Schwie­
rigkeiten und zuweilen auch Plak- 
kcrcien beim Aussetzern eines Fern­
seh- oder Rundfunkgerätes, qincs 
Kühlschranks, einer Waschmaschi­
ne oder sogar solch eines einfachen 
Geräts wie das Bügeleisen. Oft er­
klären das die Reparaiurbetriebe 
hüt dein Mangel an entsprechenden 
Ersatzteilen. Die Kontrollen haben 
aber gezeigt, daß man Jur h eine 
ähnliche Berufung oft nicht nur 
das eigene organisator'isene Un­
vermögen, sondern auch große 
Übergriff!? zu verbergen sucht.

Insgesamt warteten in der Re­
publik am, I. Januar 1983 nach .un­
vollständigen Angaben mehr als 
13 000 Familien auf die Beseitigung 
der Schäden ihrer I laushaltslccli- 
iiik. Es lohnt sich wahrhaftig, dar-» 
über ii.'iclizudeiiken, wo der Bedarf 
der Werktätigen an diesen Dienst- 

'lcislungen immer mehr ansteigt.
Zur Zeit haben die Kasachstaner

Republik
3,5 Millionen Fernsehempfänger. 3 
Millionen Kühlschränke, 3,2 Mil­
lionen Waschmaschinen, über 5 
Millionen Funk- und Tonbandgerä­
te und über 21 Millionen Uhren. 
Die Zahlen sind, offen gesagt, be­
eindruckend, sie zeugen beredt von 
der Hebung des Volkswohlstandes. 
Daher ist es sehr wichtig, daß alle 
Voraussetzungen für eine volle 
Deckung des steigenden Bedarfs 
der Bevölkerung an der Ausbesse­
rung dieser Technik geschaffen wer­
den.

Eine andere äußerst prinzipielle 
Frage ist das geringe Niveau der 
Organisation des Dicnstleistungs- 
we.'cns. Die Aufgabe steht heute so, 
daß nicht der Mensch dem Kunden­
dienst iiachjagcn, sondern letzterer 
selber ihm entgegenkoinmen soll. 
Dafür gilt cs, di« Dienstleistungs­
sphäre beharrlich dem Arbeits- und 
(Km Wohnort der Werktätigen nä­
her zu bringen, die Entwicklungs­
perspektiven jeder Region zu ken­
nen. die Annaliniestellen zu erwei­
tern, die Arbeitsbedingungen der 
Dienstleistungsbetriebe zu vervoll­
kommnen.

Das Ministerium für Dienstlei­
stungswesen, seine Abteilungen und 
Verwaltungen, viele Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane schenken diesen 
Fragen immer noch wenig Auf­
merksamkeit. Nehmen wir zum 
Beispiel den Brennstoff-Energie* 
komplex Pawlodar — Ekibastus, an 
dessen Entwicklung das ganze 
Land teilniinmt. Diese Region ver­
wandelt sich sozusagen vor aller 
Augen. In Ekibastus hat sich die 
Bevülkerungsxahl mehr als verdop­
pelt. cs sind neue Wohngebiete ent­
standen und werden Großbetriebe 
errichtet. Die Entwicklung der 
Dienstleistungen blelH aber be­
deutend zurück. Trotz der in letz­
ter Zeit getroffenen Maßnahmen 
uii(| der besseren Arbeit der Dienst­
leistungseinrichtungen ist cs da 

immer noch schwer, die Wäsche 
zum W aschen und die Kleidung in 
chemische Reinigung zu geben, Mö­
bel, eine Nähmaschine: ,und einen 
Staubsauger ausbessern zu lassen. 
Die Bedienungskultiir ist niedrig.

Ein großes Problem bleibt die 
Organisation der Dienstleistungs­
sphäre in Wohnheimen. In den mehr 
als 2 000 Wohnheimen der Republik, 
wo über 530 000 Jungarbeiter und 
Studenten wohnen, haben nur 120 
Annahmcstellon. Ganz unzuirieden- 
stellend ist d'e Dicnstle'stungssphä- 
re in den Arbeiter- und Studenten­
heimen der Gebiete Alma-Ata. Ka­
raganda. Tschimkent. Ksyl-Orda 
und in einer Reihe anderer Gebiete 
organisiert.

Besonders große Mängel gibt cs 
aber nach wie vor in der Organisa­
tion des Dienstleistungswesens auf 
dem Lande,' wo das Niveau dei 
Dienstlestunge.1 je Einwohner ziem­
lich geringer als in der Stadt ist. 
Besonders klein sind die Dienst­
leistungsumfänge In den Gebieten 
Dsheskasgan. Gurjew, Ksyl-Orda, 
wo sie fast zwei- bis dreimal niedri­
ger sind als. sagen w ir. in den Ge­
bieten Karaganda oder Dshambul.

Im Bereich des Ministeriums für 
Dicnstleistungswescn ist bis jetzt 
noch kein weitgehender Kampf um 
die Erhöhung der Kultur der Dien­
ste sowie um die Verbesserung ih­
rer Qualität entfallet. Wie die Aus- 
wahikontrollen zeigen, erhält jeder 
Dritte das bestellte Erzeugnis nicht 
termingerecht, und außerdem ist es 
oft von niedriger Qualität. Beson­
ders bezieht sich das auf die Fer­
tigung von Konfektionen iji cmer 
Reihe Ateliers der Alnia-Atacr Fir­

ma „Kasachstan", der Karagandaer 
Finna „Sary-Arka" und der Bal- 
chascher Maßschneiderei. Die Fer­
tigung von Möbeln in den Abtei­
lungen des Dienstleistungskombi­
nats der Stadl Uralsk und der Fa­
brik von Karabulak, Gebiet Taldy- 
Kurgan, entspricht nicht den Gülc-

(Fortsetzung S. 2)
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Das Dienstlslstungswesen aut eine höhere Entwicklungsstufe heben
(Schluß. Anfang S. 1) .

I 4
voMchfifien. Ernstlich b<tfpMapdet 
xxiruj die Qualität der Dfeâstleis’un- 
gen in den Betrieben „Oblbvtradio- 
jechn(ka" vqn Kokts?h?taw und 
Pawloqar, in den Fabfi\cn für cho- 
mischc Reinigung und Rlciderfär- 
bupg von Scmrpaiatinsk und Almq- 
A>|. Nicht von ungefähr erhielt das 
Ministerium allein in diesem Jahr 
\oftdcn Bürgern etwa I 500 ßricie 
un0 Klagen üötr minderwertige und 
niqht rechtzeitige Ausführung der 
Aufträge.

Keine merklichen positiven Wand­
lungen sind auch bei der Verbesse­
rung der Bcdichungskultur zu ver­
zeichnen. In den Gebieten Aktju- 
binsk, Pawlodar, Mangyschlak und 
in einer Reiht anderer fehlen in den 
Erppfangsräumen der Ateiliers Kun- 
dcnechen. Nachschlagebücher, die • 
Werbung für Dienstleistungen ist 
schlecht organisiert. Niem selten 
offenbart man im Umgang mit Kun­
den Unaufmerksamkeit. Mißachtung 
und mitunter unvcrseihliche Grob­
heit. So weit läßt man es in einer 
Reihe Dienstleistungsbetriebe von 
Alma-Ata. Dshambul. Karaganda 
Tschimkent und Scmipalalinsk konu 
men.

Viole Gebietsverwaltungen für 
Djenstloistungswesen 'treffen keine 
wirksamen Maßnahmen zur Reea- 
Iqng der Arbeitsbedingungen der 
DionsiIcistun^bJriebe zur Ein­
führung fortschrittlicher Bedie­
nungsformen. die bequem sind, die 
Zeit der Kunden sparen und die 
Qualität der Dienstleistungen insge­
samt verbessern. Dazu gehören d'« 
Entwicklung der Abonpemenlsbc- 
dienung, der vordringlichen Aus­
führung der Aufträge, der Heimbe­
dienung und der Inshauslieferung, 
l jeutc ist die Dienstleistungssphäre 
in solch eine Etappe getreten, wo 
die .Menschen nicht einfach Dienst­
leistungen, sondern hochwertige 
Dienstloistungcn brauchen, die ih­
rem Geldeinkommen, ihrem Kultur­
niveau, ihren mannigfaltigen In­
teressen entsprechen. Dienstlei­
stungen, diedatsäeblich Freizeit spa­
ren.

Unduldsam muß man aych ge­
gen Betrügereien verschiedener 
Art, gegep Beschwindelung der 
Kunden, gegen verschiedene Ma­
chenschaften und Eptwendung des 
sozialistischen Eigentums sein. Im 
■vorigen Jahr wurden in einer Rei­
he von Betrieben der Geriete Gur­
jew, Uralsk. Nordkasachstan und 
einiger anderer Fälle der Überhö­
hung der Listenpreise, bewußte 
Überhöhung der Selbstkosten bei 
der Herstellung von Erzeugnissen, 
Eintreibung von Pfcisaufschlägeg 
für dringende Ausführung bei nicht? 
termingerechter Erfüllung der Auf­
trage "cstge?te|lt. .

Der Redner analysierte die Ursa­
chen der Mängel iq der Arbeit vie­
ler Verwaltungen für Djenstlei- 
slungswesen pnd verwies darauf, 
d^ß die größten darunter die unzu­
reichend entwickelte ''|pi|tcri>ltech- 
nischeq ßasjs des pjpnsl|eistupg?- 
bere|chs, dqs Fehlen def nötigen 
Arbeit mH den Kadern, das niedri­
ge Niveau der Leitung dieser wich­
tigen Sache, und die verminderten 
Ansprüche an die Fertigung der 
Pisfiplin und die Steigerung der 
Organisiertheit auf allen Abschnit­
ten des pionstleistungswesens Sina.

Nehmen wir einmal den Stand dey 
mqtèriältechnisch e q Basi? der 
Branche. Das ist natürlich eine 
bfhlüsselirage, weil qqf ihr die 
Grundlage für die E[wcqe|ung der 
pi?n^te und d'? Verbesserung 
ihrer Qualität darstellt. S i« 
umfaßt den Bau ‘neuer wie 
außh die Rekopslrpktjqn be­
stehender Betriebe, ihre tecqpische 
Neuausrüstung und die Erhöhung 
ihrer Klasse. Doch das Tempo der 
Entwicklung der mgtcria|tcchni- 
schen Basis bleibt zusehends hin­
ter dem Wachstum der Ökonomik 
und der immer zunehmenden Belan­
ge der Bevölkerung zqrück. Gegen­
wärtig ist die Zahl d°r Arbeitsplan 
ze im Dienst|eistungsbereich der 
Reppb|i|f um nahezu ein Drittel 
weniger als die Normative es vor­
sehen, und auf dem Lande noch ge­
ringer, und zwar um nahezu die 
Hälfte. Pic meisten Maßschneiderei1 
en und Schuhmachereien sind bis 
jetzt nichts anderes als k|eine 
Werkstätten und Ateliers il. Klasse, 
sie fertigen qpr die einfachsten 
Kfeidungs- und Schuharien an. gis 
jetzt gibt es keipe Scliuhfcrtigungv 
ateljers höchster Kfasse vom Typ 
..Luxus“ in Aktjubinsk, Retrqpaw- 
lowsk, Schewtschenko und Taldy- 
Kurgan, keip Wirkwarcnatelier 
hë«h§*?r Klasse in Karaganda und 
keine erstklassigen Fotosalons in 
Kustanai. Dsheskasgan. Gurjew und 
U’rqlsk. Zugleich werden die zur 
Entwicklung des Dienstlelstungswc- 
sens bewilligten Mittel in vielen 
Gebieten nicht vollständig in An- 
spruc|i genommen. Insgesamt 'n 
der Republik wurden in den letzten 
$echs Jahren 12 ‘ Atiflioqeq Rubel 
wepiger in Anspruch genqmmfn 
dqs fnvestitipnslim't ?5 gestaltete. 
Upd das bedeutet, daß die Möglich­
keit unterlassen wurde, mindestens 

3Q mo.defp? picpstieisjrmgskombina- 
(p ?u bauen.

per Redner ging auf konkrete 
Be|sp.jo|e der uqbetr'cdlgenden Er- 
ri?fit\mg von DienMItistunasobjck- 
ten in der Republik ein und sagte, 
daß die Industrie-, Bau- und Iran- 
sportbetriebe, die Sowchose und 
Kolchose der Republik nur sehr 
wenig zur Entfaltung und Festi­
gung der materiell-technischen Ba­
sis des Dicnstleistungswesens hcr- 
ahgezogon werden.

In vielen Gebieten werden die 
Produktionskapazitäten unbefriedi­
gend genutzt und die projektierten 
Kapazitäten der unlängst ange- 
laufermn Betriebe nur langsam 
arneicnl.

Das Ministerium und die Qebjels- 
verwaltungen für Dienstleistungs­
wesen Irenen keine effektiven Maß­
nahmen zur- Hebung des teohrii- 
seßen Stands der Produktion, zur 
rqsch?ryn Einführung pjomssjvef 
loqhnolqgiep und der wissenschaft­
lichen Arbeitsorganisation. In vie­
len Reparaturwerkstätten fehlen 
praktisch Ausrüstungen zur Diagno- 
iiliitrup.gi wd 

Kontrolle der Qualität der Über- 
holupgder komplizierten ||flusha|ts- 
techftik. Es fchlep d'® notwen­
digen Stände, nur gering ist die 
Zahl der Taktstraßen für Überho­
lung yon Kühlschränken- Qroß ist 
der Anteil der Personen, die ma­
nuelle Arbeit vprric|itcn. Sic ma­
chen in der Branche insgesamt mehr 
als 60 Prozent aus. Um jedoch c|en 
geplanten Zuwachs der Dienstlei­
stungen In diesem Planjahrfünft zu 
gewährleisten, muß ihre Zahl nicht 
weniger a.|s aufs Anderthalbfache 
verringert werden, poch in dieser 
Richtung Wird sehr wenig getan. 
Die Pläne der Einführung der neuen 
Technik Werden untergraben. Nicht 
erfüllt ist auch die Aufgabe der 
Schaffung mechanisierter Wander­
werkstätten für Schuhausbesscrung. 
In Fragen der technischen 
Veryo||k o m m n U n g der Pro­
duktion bleiben dle Möglichkei­
ten und Erfahrungen der best<n 
Betriebe der Republik ungcnutz'. 
die Praxis eines weitgehenden Ab­
schlusses von Verträgen über Zu­
sammenarbeit der Dienstleistungs­
einrichtungen mit Indnstricbctne.- 
beq find wissenschaftlichen Institii- 
t:onen hat keipe Verbreitung gefun­
den. Sehr unbefriedigend ist m die­
ser fliqsicht die Tätigkeit des In­
stituts „Kasgiproniihyt".

Den Aufgaben der Hebung des 
technischen Niveaus entspricht 
nicht auch die Arbeit der Versuchs­
maschinenfabrik „Krjutschkow", die 
nach wie vor Betriebsmittel undf 
Ausrüstungen liefert, die in den 
Diüustlcistungsanslal I e n häutig 
keine Anwendung finden.

Die Betriebe des Ministeriums 
und eipe Reihe Gebictsverwallimgcn 
für Dicnslleißtun'gswesen lassen 
sich noch beachtliche \ crlustc an 
Materialwerten zpschuldeq kom­
men, bis jetzt gibt cs noch keine 
Aufwpndsnormep und -normative 
für vic|c Arten der Arbeitsverrich­
tung, nicht pllcrorts ist eine c.-iak- 
tc Erfassung des Verbrauchs ;h 
Rohstoffen und Materialwerten or­
ganisiert, cs gibt Verletzungen der 
technologischen pis?ip|jn, die ver­
einheitlichten Verfahren des Stolf- 
zusepneidens und di° Eröffnung 
zentralisierter Abteilungen ?u de­
ren Bearbeitung haben kejpe weit­
gehende Verbreitung gefunden, cs 
fehlt die strenge Kontrolle des Ver­
brauchs der Ressourcen. Nicht vqp 
ungefähr wird in den Betrieben der 
Gepjctsvcrwaitungcn für Dicnstlci- 
stungswesen vpn AMjubmsk, Ksyl- 
Orda und Kqktsphetaw beim Apfcr- 
tigqn eines Paars Schuhe 1,5-,oder 
auch I.Zmal mehr Rohstoff ausge­
bucht als durchschnittlich ip der 
Republik.

Infolge des niedrigen Niveaus der 
ökonomischen Arbeit, der schwer­
wiegenden Mängel bei der Organi­
sation der Erfassung und Nor­
mung der Aufwandkosten für 
Dienstleistungen in den Gebiets­
verwaltungen für Dienstleistungs­
wesen von Qstkasachstan. Dshes­
kasgan. Koktschetaw, Scmipalatinsk 
aber auch im Bereich des ganzen 
Ministeriums ist die Zahl der unren­
tablen Betriebe sowie die Gesamt­
summe der Verluste gestiegen Di- 
bei arbeiten die Gebiotsvcrw altun- 
gen für Dienstleistungswesen von 
KsybOrda, Mangyschlak und Tur- 
gai überhaupt verlustbringend. D.is 
zeugt vor allem vom niedrigen 
Stand der Wirtschaftsführung, 
schlechter Nutzung der Reserven, 
vom Fehlen der gebührenden Auf­
merksamkeit zu Fragen der Stei­
gerung der ökonomischen Effektivi­
tät im Dienstleistungsbercich. Das 
zeugt auch davon, daß die Leiter 
der Gebietsverwaltuneen für Dienst- 
leislungswesen, das Kollegium des 
Ministeriums keine tiefgreifenden 
Maßnahmen zur Vervollkommnung 
des Stils und der Methoden ihrer 
Leitung des pienstleistungsbcrcichs 
ergreifen, daß die Anforderungen 
an die Kader für die ihnen aufer- 
lcgle Arbeit abgeschwächt sind, daß 
die Sachlichkeit, Ausführuj|gs(Hszi- 
p|iq upd die VeraqtWPFbWff 'm Sip-. 
PC der Beschlüsse des X-W ' Par: 
teitâges und des Navomhcrplenurns 
(1982) des ZK der KPdSU nicht 
erhöht werden: 

Um welchen Stil d?r Arbeit kaqn 
es sich beispielsweise in der Dshcs- 
kasganer Gebietsvcrwaltung für 
Dienstlcisfungswcspn handeln, wenn 
sie |m Laufe der letzten Jqhre ih­
ren pienstlcjstimgsplan nicht bewäl­
tigt? Hier werden zweimal weniger 
Dienstleistungen als im Republik­
durchschnitt erwiesen. Uber 75 Pro­
zent der Betriebe dieser Verwaltung 
gewährleisten keine rentable Ar­
beit, die Diebstähle nehmen zu. Und 
die Ursache dafür liegt im niedrigen 
Leitungsniveau- In dun letzten 
zwei Jahren find hier 60 Prozent 
der Direktoren und die HâUfb der 
Chefingenieure der Betriebe ersetzt 
worden

Solch ein Arbeitsstil ist leider 
auch manchen anderen Verwaltun­
gen eigen, uqd zwar denen von 
Zeiinograq, Pawlodar. Tqld.y-Kur- 
gan, Karaganda und Scmjpqla- 
Hps|v.

lin weiteren verwies def Bericht­
erstatter auf die ernsthaften Män­
gel in der Arbeit des Kollegiums 
des Ministeriums. Seinem Blick­
feld entfallen viele Kardlnalfragcn! 
darunter solche wie die Entwick­
lung des Zweiges im allgemeinen 
sowie in den wichtigsten oknnomi, 
sehen Knotenpunkten, seiner weite­
ren Spezialisierung und Konzentra­
tion. der Vervollkommnung der Bc- 
dienungs- und Leitungsformep. Es 
ist kein Zufall, daß die Zahl der 
spezialisierten Betriebe, Vereinigun­
gen. Firmen im Bereich des Mini­
steriums koinon Zuwachs erfährt. 
Das Kollegium hat in den letzten 
Jahren die Arbeit keiner einzigen 
Gobiotsverwaltung komplex er­
forscht oder behandelt. Statt leben­
dige organisatorische Arbeit zu be­
treiben. zeigt man im Ministerium 
Vorliebe für Sitzungen, für die Ab­
fassung zahlreicher Verordnungen 
und Befehle. Selbstverständlich las­
sen sif sich bei solch ejner Fülle 
sehr schwer Ins Leben umsetzen 
und entsprechend kontrollieren 
Darum bleiben viele gutgepachle 
und notwendige Maßnahmen mei­
stenteils auf dem Papier. Da soll­
ten ?um Beispiel die Gebjetsverwal-

tpngeii gemäß einer Anordnung 
des Ministeriums 1982 in Alma Aia 
und Karaganda versuchsweise eine, 
mustergültige S.Abonnemenlbedic-’ 
qung der Bevölkerung <«rgan|sio- 
ren. Aber wegen der fenlchdcn 
Kontrolle seilens des Minisferiums- 
qpnarats koptllc da* nicht verwirk­
licht w|erdgn-

Nichterfüllt bleiben auch die An­
ordnungen über die Verstärkung 
des Kampfes gegen Mißbrauch, über 
die Verstärkung der. Kontroll- lind 
Rcvisfonsläfigkcif. über die Vorbei-' 
scrung der Vorbeugungsarbeit, über 
dip Attestierung der für materielle 
Werte haftenden Personen. Über­
dies verminderte sich die Zahl der 
Dienstreisen v p n 8pe^igHsl^n 
flor Abteilung für Preise und der 
Rpvisionsvcrwalli|ng des Mipislc- 
riprns an die Basis, die Zahl der 
Kpmplexkontrollcn ging ebenfalls 
zurück.

Zahlreiche Beschlüsse über die 
Ausbildung der Arbeiter, Ingcnioiire 
und Techniker und über ihre Qua­
lifizierung werden nicht erfüllt.

Und das in cjncr Situation, wo 
dje \ervo|lkQipmnppg der berufli­
chen Ausbildung der Fachkräfte in 
der Branche ohnehin schpn wpsept- 
lipl) hinter dem Niveau dep techni­
schen A"srüstupg dpr Produktion 
zurückbleibt. Mitunter liegen <|je 
Qualifikationsgruppen der Arbeiter 
unter den Kategorien der von ihnen 
geleisteten Dienste. Außerdem fehlt 
cs im Bereich an Spezialisten mit 
Hochschul- und technischer Mittel­
fachschulbildung, besonders in spi­
cken Berufen wie Konstruieren von 
Erzeugnissen aus Leder, Technolo­
gie der Holzbearbeitung, Bedienung 
und Reparatur funkcJcktropischer 
Geräte. Zugleich haben nur knappe 
11) Prozent sämtlfchcr Arbeiter uqd 
zwei Prozent der ingcnicur-lec|ini- 
spher Mitarbeiter die Möglichkeit, 
sich in Republiklehrgängcn. Lehr­
kombinaten und im Betrieb zp qua­
lifizieren. Weder dps Ministerium 
für Dicnstleistungswescn npph das 
Staatliche Komitee für Berufsaus­
bildung treflen Maßnahmen, um die 
bestehenden Möglichkeiten zur Er­
höhung der Qualifikation der Mit­
arbeiter in den Abend- und Schicht­
abteilungen technischer Berufsschu­
len sowie zur Organisation von 
Lehrgängen für die Ausbildung von 
Mitarbeitern zu Meistern höchster 
Qualifikation i|i den besten techni­
schen Berufsschulen rationeller zu 
qulzen. w’ie das in den anderen Re­
publiken gotan wird. Nichts wird 
Unternommen zur Ausbildung von 
Dionsl|eis[ungskräfton aus den Rei­
hen der örtlichen Jugend auf der 
Basis der ländlichen technischen 
Berufsschulen.

Wonig Elan wird für die Be­
schleunigung dos Baus neuer tech­
nischer Berufsschulen bekundet, 
^tatt der geplanten 14 Berufsschu­
len sind innerhalb der letzten 12 
Jahre nur drei errichtet wprdpp. 
Sc||qn mehrere Jahre wird au dor 
Berufsschule in Urqlak gebaut, wo 
(fer Trpst „Uralskprpmsrrqi“ ledig­
lich £6 Prozent der Ipvestitipncn |n 
Anspruch genqpimep hat.

Die Leitung des Ministeriums fijr 
Dienst|eis|ungsWesen sowie dip Gp- 
bietsverwaftupgpn für Diensll^i- 
stungswesen nufzpn nicht das ifineq 
zustphepde Recht ihre Stipencliatcn 
in Lehranstalten zur Fachausbil­
dung zu delegieren.

Für die Hebung dpr Qualifikation 
werden nicht pipmal sofché wirksa­
men Stimuli in vpllepi Maße ge­
nutzt, wie die Verleihung des TllPfs 
„Meister J. Klasse", „Mcistpf flpcb- 
stcr Klqsse" an die Arbeiter snwi? 
die Fcstscizung voq Zuschlägen, 
für hohe Quplifikatiqn.

Einer der größten Mängel am 
Slil der Arbeit des MiniMerjums, 
der Vereinigungen und Verwaltun­
gen ist das duldsame, versöhnleri­
sche Verhalten gegenüber den Un­
terlassungen. Dieser Geist wird 
äußerst zögernd ausgemerzf. Es 
gibt nicht wenig Fakten, die bezeu­
gen. (1aß cJiP Abteilungen, Vf'Wâ’- 
Hingen uqd S|ellvcrtretonden Mini­
ster, dpnen die Kontrolle der Ver- 
wirkfichiing dpr jeweiligen Maßnah­
me aurérlègt worden ist. der Be­
wertung der entstandenen Situation 
ausweichen, <|iP prinzipie|lp Frage­
stellung fliehen, daß sic nicht offpn 
und eindeutig fordern, diejenigen 
zur Verantwortung zu zichpq, d|e 
die Erfüllung der gefaßten Be- 
sphlüssc Qdpr der Xorfügung des 
Ministers untprgraben.

Der Redner machte darauf auf­
merksam, daß die Verstärkung der 
Aufiperksamkoit gegenüber den 
Mpnschpn, dqs teilnahiiisvnlle \er- 
hqllGq zu ihren Klagen, die richlü 
go Eiustpllung zur Kritik und zu 
Prcssepuhlikationcn nach wie vor 
die unerläßliche Bedingung für 
die \'ervo|lkQinmnung dos Arbeits­
stils ist. Indessen gibt cs aher zahl­
reiche Beispiele dafür, daß eipige 
leitende Mitarbeiter der Dienstlei­
stungssphäre mit den Klagen und 
Briefen der Werktätigen . herzlos 
umgehen. Solch eine Sachlage kann 
nicht länger geduldet werden.

Die Leitung des Ministeriums so­
wie (he Leiter der Vereinigungen 
tipd der Gc|)iplsYCrwa|tungen für 
Dienstleislungswescn müssen das 
Niveau der Arbeit des Apparats 
noch einmal, im Sinne der Partei­
forderungen, gründlich analysieren 
und fcslstcllen, wer, was und WQ 
zu wenig leistet, wer das Gefühl 
für das Neue eingehüßt hat und die 
rechtzeitige Lösung der Fragen 
nicht gewährleistet, und darauf ef­
fektiv? Sofortmaßpalunpn ergreifen.

Mit pinem Wort, das Ministerium 
muß, um die Aufgabe der Grund­
sätzlichen Verhcssq-img des Dieqst- 
lpi${uqgswesens tatsächlich zu lö­
sen, vor al|?m das Niveau der Lei­
tung der Branche liehcq, die Lej- 
tungsslruktur ständig vervollkomm­
nen, Disziplin und Organ|s|orthpit 
sicherq, die Verantwortung der 
Mitarbeiter erhöhen und strpnge 
Kontrolle über die Verwirklichung 
der angenommenen Beschlüsse aus­
üben.

Es wäre falsch, von der Tätigkeit 
des Ministeriums fßr Dienstlpi- 
stungswesen sprechend, dip Mängel 
In der Organisation des Diensllci- 
slungswcseqs auch in anderen Mi­
nisterien und Ämtern dor Republik 
zu übprsehen. So zum Beispiel 

komm! tias A5'nistcr|um für Kom- 
iniinqlw iftsühafl nqcli nlcjit für den ' 
Bedarf der Bevölkerung an den 
Diensten der Badeanstalten und der 
Wäscherei' n auf.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft wird aufgefordert, die Arbeit 
zur Erweisung aller qolwOTfliffer 
Dienste für die Werktätigen m 
verbessern, Maßnahmen einzulei­
ten. damit den Kolchosen und 
Sowchpfen Rä'imPn für die Erwci- , 
terung der Fluchen des bestehen­
den Annahmenetzes ztigcwlcscn 
werden, und im Jahre 1984 dio Or­
ganisation von komplexen Annah­
mestellen in allen Zentralslcdlun- 
gen der Kolchose und Sowchose 
abzusc||ließcn.

Auch das Ministerium für Kraft­
verkehr ist verpflichtet, soiqe Dienst­
leistungen zu'vergrößern und in 
erster Linie die Expeditionsbetreu­
ung der Bevölkerung zu verbes­
sern, gleichwie das Netz entgeltli­
cher Parkplätze für Aufbewahrung 
porsönlfcher Verkehrsmittel auszu­
bauen.

Es gilt, auch an dps Minislcriimi 
für Gesundheitswesen der Republik, 
das Ministerium für Soziqlversor- 
gung und an die Hauptverwaltung 
für Gaswirtschaft der Kasachischen 
SSR höhere Ansprüche zu stellen. 
Das Ministerium für Gesundheits­
wesen der Republik hat dje Klcinre- 
paratilFcn von Brillengestellen in je­
dem Gübietszentrum und in den an­
deren Städten exakt zu organisieren. 
Das Ministerium für Soziaivcrsor- 
gung kann und qiuß alles tpq, 
um den Bedarf der Bcföl|<e- 
rung an orthopädischen Schuhpn 
vollständig zu decken. Die Haupt­
verwaltung für Gaswirfschqfl der 
Kasachischen SSR wird beauftragt, 
die Versorgung dpr Bevölkerung 
mit' Gas wesentlich zu verbessern 
und Maßnahmen zur Entwicklung 
der Gasversorgung zu, treffep.

Ein ernstes Problem bleibt bpi 
uns die Organisation der techni­
schen Wartung der persönlichen 
Verkehrsmittel. Das bestehende 
Netz des Autoservices befriedigt die 
ständig wachsenden Bedürfnisse 
der Bevölkerung bei weitem nigh|. 
Die Republikverwaltung „Awto- 
obslushjwanjje“ und die Vereini­
gung „Awlowastechobaliishiwani- 
jc" sind berufen, die Realisierung 
des Rogjorungsheschlüssps über die 
weitere Entwicklung dos ortsfesten 
und bewegljchon Netzes tpchqischpr 
Wprtcstationcn sqwip pjno Erhö­
hung der Qualität uqd dpr Zu- 
gäpglichkeit der Dienste zu ge­
währleisten.

Pie Verbesserung der Dienstlei­
stungen ist ein gemeinsames An­
liegen, und dazu müssen alle einen 

„gewichtigen Beitrag leisten. Wifsjnd 
befugt, dqs Staatliche P',ankoini|ee, 
das Staatliche Kqmitec für Versor­
gung, das Handelsministerium, das 
Miqisteriiini für Leichtindustrie, das 
Ministerium für LpbepsmitlpjjndU- 
slric uqd das Staa'-Üchp Komitee 
für Erdölerzeugnisse aufzufordprp, 
zusätzliche Maßnahmen zur besse­
ren Versorgung des Dippst leist uqgs- 
systems mit den notwendigen ma­
teriell-technischen Ressourcen auf 
dem Niveau der begründeten Nor­
mative und bewilligten Fonds zu 
ergreifen. Sämtliche Ministerien und 
Ämter sind verpflichtet, ihre Hilfe 
für das Dianstieistungswesen bei 
der Lösung von Fragen der Mecha­
nisierung kraftaufwendiger Arbeits­
gänge. der Versorgung mit Kon­
troll- und Meßgeräten, X’orrichtim- 
gen und Werkzeugen zu verstär­
ken.

Auch die Rolle der \'oll*ugsko- 
mitpes dpr örtlichen Sow jets upj (Ipr 
Behebupg dep AA;iqgel jm Dfcnstlei- 
stungsbcreich muß merklich erhöht 
werden. Gerade s|e sind berufen, 
strengstens dje Planerfüllung bei 
der Realisierung der Dienste zu 
Kontrollieren, um die Erweiterung 
des Bolriebsnetzos und um die He­
bung der Bedienungskultur zu sor­
gen. Fakten beweisen jedoch, daß 
die Tätigkeit vieler Vallzugskomi-' 
tces dpr örtlichen Sowjets diesen 
Forderungen bislang qoqh njpht ent- 
snriübL Einige yqp jhpap sind 
überhaupt nicht im Bilde über den 
eigentlichen Sachverhalt an der Ba­
sis und finden sjch ab mit den 
Mäqge|n, Pie 'Vollzugskomitees

■ kümmern sich immer noch unzu­
länglich um dio Fachkeüfip dps 
Dienstlcistungébßrpichs, um di? Be­
friedigung ihrer Bcliiugc. um djp 
Zuweisung von Wohqupgen und 
von Plätzen in Kindergärten Gera­
de die örtlichen Sowjets sind ver­
pflichtet. ständige Beachtung der 
komplexen Bebauung der Städte 
und Siedlungen unter Berücksich­
tigung der Interessen der Dienst­
leistungssphäre zu schenken.

Die Lage im Dtunstleistungsbo- 
reich hängt in nicht geringem Ma- 
ßo auch von der Parteileitung ab. 
Dort, wo die Parteikomitocs diosvm 
Arbeitsabschnitt die gebühronde 
Aufmerksamkeit schenken,' gibt es 
auch reale Resultate. Das sicht man 
am Beispiel einer Reihe von Ge- 
biets-. Stallt- und Rayonparteiorga- 
nisationen.

Zugleich drjngen einige Partpiko­
mitees bis jptzt noch nicht lief ip 
dip Tätigkeit d?r Dienstlcjstiings- 
betripbe ein, fjnden siph nii| (lep 
Aiänge|n in ihrer Äfbeil pb. hebe» 
ungenügepd die Vpranlwortiing der 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane für 
den Stand und das Niveau des 
Dienslleistungswesens, kennen qocl) 
iinzulflnglich die AlmPaPnäre in 
den Parteigrundorgapisationcn. er­
weisen Jhnen praktisch keine kon­
krete Hilfe bei dpr Hebung ihrer 
Roll? und ihrps Einflusses auf die 
Sachlage im Kollektiv. Daher gibt 
es nicht wpnig Beispiele, wo cs ein­
zelnen Parteigrundorganisationen 
an Prinzipiepfestigkeit in der Ein­
schätzung der Handlungen der 
Leiter und einzelner Kommunisten 
mangelt'.

Gegenwärtig arbeiten im System 
der Dienstleistungen etwa 9 00Q 
Kommunisten, dje in 447 Parlei- 
grupdqrganisalionen vereint sind. 
Das ist natürlich eipe bedeutende 
Kraft. Davon, wie die Partcigrund- 
organisqtipn und jeder Kommunist 
arbeiten, hängen in vielem dje 
Atmosphäre im Kollektiv und sei­
ne Fortschritte ab. Deshalb sind 
die Parteikomitces verpflichtet, die 

Leitung der Parteiorganisationen 
der Dienalleislungsbalripbc zu ver­
bessern, Ihre Rolfe uqd Verantwor­
tung zu heben, den parteikern zu 
festigen, größtmöglich die Kampf­
fähigkeit und Prinzipienfestigkeit 
in i|öF Arbeit zu fördern. Die Par- 
teifrganisqilQnen mfisapn im KoB 
lekllv jedes Betriebs eine Atmo­
sphäre der Unduldsamkeit gegen­
über den Mängeln und den gering­
sten Abweichungen von der lestge- 
lcgten Qfdnung, gegenüber den 
Erscheinungen von Erpressung, 
Grobheit, Hartherzigkeit und 
Schlamperei schaffen. Unter Lei­
tung der Parteiorganisationen muß 
ein regelrechter Kampf um di? Fe­
stigung der Piszjplin und die He­
bung der Organisation an jedem 
Prodiiktionsabschnitt, in jedem Ate­
lier, in jeder Werkstatt und jeder 
Vereinigung entfaltet werden.

Ein äußerst wichtiger Faktor der 
Parteileitung einer beliebigen Bran­
che, war und bleibt die Auswahl 
und Verteilung der Kader. Zweifel­
los betrifft das auch die Qjenstlei- 
stupgssphär?- Indessen gibt es 
nicht wenig Fälle, wo aut leiten­
de Posten unvorbereitet? Menschen 
mit wepig Initiative befördert wer­
den, diq manchmal nach ihrem 
Hauptberuf und auch ihrer Beru­
fung weit von der Dienstleistungs­
sphäre entfernt sind.

Die Anspruchslosigkeit bei der 
Auswahl der Kader führt manch­
mal zu solchen Fakten, wo unehrli­
che Menschen, allerlei Raffer und 
Geschäftemacher Leiter werden, für 
dio persönlicher Vortoil über alles 
geht.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
parteikomilccs habon in nächster 
Zeit die Lage in dor Arbeit mit don 
Kadern im Dionslleistungsbereich 
aufmerksam zu erörtern, die wich­
tigsten Abschnitte mit gewissen­
haften, prinzipientreuen und quali­
fizierten Arboitern zu festigen. Es 
gilt, die Anforderungen an die 
Leiter der Betriebe bei der Aus-, 
wähl und Verteilung der Kader 
mittlerer Stufe und der materiell 
verantwortlichen Personen zu ?r- 
höhpn.

£ur vordringlichen Sorge der 
Parteifoomilecs fid der Parteiorga­
nisationen muß die Verbesserung 
der Erziphungsaiboit in dpi K°r 
Iclpiven. dje Entwipklung der Ar- 
beilspktiyilät wprdeq. NogIi man­
gelhaft worden im System des Mi­
nisteriums für Djcnsllpistungswc- 
seq die Krqft des \Vo!tbewerbs ge­
nutzt, Iniliatjvgn und fortschritt­
liche Erfahrungen erforscht und 
verbreitet. In der Alltflgsprpxis ha­
ben solche bekannten Formen wie 
Lehrmeisterschaft. Schulen Ärbejts- 
stafctlon keine umfassende Ent­
wicklung erfahren. Daran sind jn 
nicht geringem Maße das Ministe­
rium. das Repubükkoniitee der Ge­
werkschaft und der Kasachische 
Geworkschaflsral schuld-

Grundsälziiph muß auch die Ar­
beit zur Erziehung der Jugcqd ver­
bessert werden, die in den Djepst- 
leistimgsbereich kommt. Gegepw ar­
tig sine} in dieser Branche über 
50 000 junge Leute beschäftigt, und 
hier bietet sich den Komsomol- qnd 
Parteiorganisationen ein breites 
Tätigkeifsfeld.

Bei der Lösung der Aufgahen 
der Verbesserung der Dienstlei­
stungen müssen die Parteikomitecs 
und die Parteiorganisationen die 
Rolle und den Effekt der Tätigkeit 
dei Gruppen und Posten der Volks- 
kcntrolle heben, akijveF auf deren 
kritische BomorRungen und Vor­
schläge reagieren.

Vom Dienstleistungsw'eßen spre­
chend. können wir mit Recht, An­
sprüche an die Roflqlftioppp ejer 
Republik-. Gebiets-. Stfldt- uqd Rap 
onzeituqgpq. au die Kopijiccs tür 
Fernsehen und Rundfunk wegen des 
unzureichenden Stands der Propa­
ganda dzr Erfahrungen der führen­
den Kollektive zu erheben. Sic för­
dern vorläufig nur wenig das gc- 
{ulischaftliche Prestige d?r Qcful? 
der Mitarbeiter des Pitivl|ctrtvqgs- 
weseps, das Aqfjpigen der Mangel 
bei c|cr Betreuung dtT Bevölkerung, 
hei der Entfaltung des Kundèn- 
dicnstcs.

Auf dip Perspektiven der Entfal- 
iung des Dicnst'.eistungswescns ein­
gehend. hob der Redner hervor, daß 
sie exakt fpstg?|egt sind durch die . 
Beschlüsse des ZK der l'Pd-SU un<| 
des Ministerrats der UdSSR. Sie 
stellen ein entfaltetes Aktior.spro- 
graqim für die Partei- und Sowjet- 
organe,.für die M:nistericn unej 
Ämter, für die Betriebe und Orga­
nisationen des Dicnstlejstungsbc- 
reichs dar. Zfvepks Erfßlhmg der 
genannten Beschlüsse hqbeq das 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und der Mlnisterrct 
der Republik konkrete Aufgaben zur 
Entwicklung der matcripltechpi- 
schcn Bas s der Branche feslgclcgt. 
Iq den Jahren ID8.J—1985 sollen 
untpr anderem 157 picnstleistungs- 
objekle gebaut. 3?6 Dienstlei­
stungsbetriebe in von (len örtliche'! 
Sowjets zugeteilten Räumlichkeiten'' 
eingerichtet, 466 komplexe Annah­
mestellen in Industrie- und Baube­
trieben und 188 — in Arbeiter- und 
Stndeqtcnwolmheiqien eröffnet wer­
den.

Es gilt, l|n Planjahrfünfts den 
Umfang guter Dienst? insgesamt 
auf nieqt weqiger a|? das l.öfache 
und ßof Jein Lande — auf das 
l,4iache zu vergrößern. Bereits 1^84 
so|| der Umfang bei der Realisie­
rung guter Dienste in der Republik 
auf 476,4 Milljopen Rubel geurncht 
werden. Die Aufgaben sjqd als Min­
destsoll zu betrachten. Ihre Erfül­
lung wird voll und ganz voq der 
ßeharr|lc|ikeit. von der Energie 
der Ministerien. Vereinigungen und 
Verwaltungen, v°m $lqnd der or­
ganisatorischen und massenpoliti­
schen Arbeit der Partqikomitccs, der 
Parteiorganisationen und der ört­
lichen Sowjets qbhängeq.

Große und komplizierte Aufgaben 
stelicq vor d?n Mitarbeitern dys 
Diepstleisfungsberc I c h s — dieser 
wieptigen Branche der X'olkswiri- 
schaft, deren Bedeutung mit iedcin 
Jahr apsteigl. Wirkt sie floch un­
mittelbar auf üi? Erhöhung der 
Effektivität der gesamten gesell­
schaftlichen Produktion. auf dis 
Wachstum der Arbeitsproduktivität 

auf dio weitere Entwicklung der 
vielzywigigeu Ökonomik Kasach­
stans.

In seiner Rede ayf dem IX- Ple­
num des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans unterstrich das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPilSU. Erster Sekretär des ZK 
der Koinmunislischen Partei Ka­
sachstans Genosse D. A. Kunajew:

„Alle Bereiche der kulturellen 
und medizinischen Betreuung, de< 
Handels- und Dienstlcistunzswcscns 
sowie der Kommunalwirtschaft müs­
sen musterhaft arbeiten und den 
Menschen Freude bereiten. Vom 
wohlwollenden uqd feinfühligen 
Verhalten zu den Belangen der 
Werktätigen hängt vieles ab. Das 
ist sclilioßlich auch Politik, und da 
darf es für Gleichgültigkct. kului- 
rcllc Rückständigkeit und um so 
mehr für Raffgier keinen Platz ge­
ben. Sogar die kleinsten Dienste, 
von Herzen erwicsep. wjFkcq wohl­
tuend auf die Stimmung d?r Men­
schen und somit auch auf das ge­
samte moral'sch-psychologische Kli- 
ina. Pas sollte man nicht verges­
sen."

Abschließend brachte der Redner 
im Namen des Büros de6 ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans die Überzeugung zym Aus­
druck. daß die Aufgaben, die die 
Partei und die Regierung zur größt­
möglichen Verbesserung der dienst- 
IcisTupgsmäOigen Betreuung der 
Werktätigen gestellt haben, erfolg­
reich gelöst sein werden.

Pie heutige repräsentative Ver­
sammlung des Aktivs wird tfer Fr- 
füllung der Aufgaben der Partei in 
der weiteren Vervollkommnung der 
dionstloistungsmäßigen Betrc uung 
der Bevölkerung dienen. unt?rsli’ich 
in seiner Ansprache dor Erste Se­
kretär des Alma-Ataer Stadtkoqii- 
tccs der Kommunistischen Partei 
Kasachstans A. D. Koitschumanow.

Seit 1981 hat sich das Diensl- 
leistungsnetz in der Republikhaupt­
stadt um 41, Einheiten vergrößert. 
Dip Zahl der Dicnßtqrten ist an­
gewachsen und beträgt nun 740. 
Doch das Netz der Betrieb? zur 
Reparatur von Radiogcrätep, Fern­
seilern und Möbeln, für chemische 
Roinigung und Färben der Klei­
dung sowie von Wäschereien ist 
noch unzureichend. Der Redner 
bittet, die Atinisterien und Ämter 
zu verpflichten, Mittel für die Or­
ganisation der Dienstleistungen in 
den behördlich unterstellten Betrie­
ben zu bewilligen und dafür Räume 
zuzuteilen.

Die Staatliche Plankomission der 
Repubjik sollte bei der Planung 
des-Bpus \qn Objekten mit sozialer 
Bestimmung extra den Bau und die 
Staliopieruqg der Dienstleistungs­
betriebe heivqrhebyn und die kop- 
kreton Termine ihrer Übergabe fest­
legen. Im tfhmpf um die gute Quali­
tät der Erfüllung der Aulträge und 
um die |iq|]e |<u||ur dep ßctFeuung 
ist ein kqmpkx.es Hcrangelmn vq i- 
nqtep. Esj gilt, das Problem der 
Qualifizierung der M?|Ster. insbe­
sondere solcher für dl? Fertigung 
von Oberbekleidung, zu lösen, ent­
schiedener- gegen rql'ie von Qiqb- 
hcil, Boschwinflelung der Kuiuj q 
und Entwendungen zu kämpi ’i’- mi 
Zusammenhang damit muß die Ef­
fektivität dcF Erziph'mzsvbpit er­
höht und d e Arbeitsdisziplin ge­
festigt werden. Es ist notwendig, 
die Zahl der Kommunifi4-?11 in ver­
größern un<| deren Einfluß an je­
dem Arbeitsplatz zu verstärken-

Das Wort ergreift d?r Minister 
für D!cnstl'ii’:’.'inr'sv r f'-n d’r |<?- 
sachischen SSR A. T§c’f. pshoniar- 
tow. im S’om^n des MlPMterißnis 
und aller MHflrheitpr des Dienstld- 
s’ungswpspns der Republik dankte 
er dem ZK d?r Kommimlstischpn 
Partei Kasachstans und der Regie- 
Fung d«F Republik für die Eiqbe: 
ruhmg der repräsentativen Ver­
sammlung des Aktivs zur weitge­
henden Erörterung der Aufgaben 
cinpr weiteren Verbessrung der 
Arbeit der ßrqnqhe.

Ip dpr le|z(en ?cjt wurden iq 
den von den Ört|johpp Sqwje.s, 
Industriebetrieben. Sowchosen und 
Kolchosen zugew-iesenen Räumen 
139 p?qe Aleßcrs, Sqlops. Schnei­
der- und andere Werkstätten. 301 
komplexe Annahmestellen, darunter 
100 a"f dem l-ande eröffnet. Mehr 
als 900 komplex? Annahmestellen 
und Dienstlci^tungshä'iSTF wt|Fdcn 
in besser angepaßte Räume über­
geführt.

In den Kqllektjven wejtet sich 
der sozialistische Wettbewerb um 
eine bessere Betreuung der Werk­
tätigen. um die vorfristige Erfül­
lung der Aufgaben des Jahres upd 
des gesaiptpn Planjahrfünfts. Vqn 
der Verstärkung der maferialtech- 
nischen Basis d?r Branche spre­
chend. unterstrich der Rodqer. daß 
im laufenden Planjahrfupft in ihre 
Entwicklung 19 Millionen Rubel 
mehr als planmäßig investiert wer­
den sollen.

Es wurden Maßnahmen fest ge­
legt,. um die Ateliers, Spluqs und 
Frisierstuben aupli wqiterbip besser- 
ausziistaltpn, einzurichten und t|ia 
Produktjansräume in entsprechen­
dem Zu’stand zu halten. |m neuen 
Jahr muß der Umfang der Rpqqvj?: 
rung und des Baus vqq Wolmun' 
gen sowie' der Verleihdienste ver­
doppelt werden. Zu dipsem Zweck 
gj|t cs. eine Reihe yon Verwaltun­
gen für Reparatur- und Bauqrbel- 
ten sowie von Bauabschnitten, die 
nach wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung arbeiten, zu organisieren.

Es gilt, di? progressiven Arbeits­
formen aktiver einzuführen find djo 
Kategorien der Betriebe zu erhöhen, 
Der Redner ersucht dip Republik­
ministerien und Ämter, mehr 
Dienstleistungshäuser uqd andere 
Dienstleistungseinrichtungen qus ei­
genen Mitteln zu bauen- wir, sagte 
er, sehen genau unsere ‘Mängel 
und Unterlassungen, fassen die Kri­
tik an uns parteimäßig auf und 
werden alles tun, um die Lage iq 
der nächsten Zeit zu verbessern.

In den letzte!) Jahren ist eine gi- 
wisßc Arbp.t ^ir Verbesserung des 
Kundendienste? in den Zweigstel­
len unseres Betriebs geleistet wor­
den, sagte in seiner Rede 

T. M. Urumow, Direktor des Berg­
bau- und Hüttenkombinats „Satpa­
jew" von Dsheskasgan. Den Berg­
werkern, Siqterern und Hüttenwer­
kern des Gebietszentrums und der 
Stadt Nikolski stehen vier Badean­
stalten und zwei Wäschercikonibi- 
nate zu Diensten. Bis Ende des Jah­
res soll der Bau eines weiteren 
Komplexes au? Wäscherei und Ein- 
richtung für chemische Ranigung 
von Aroeitskleidung abgeschlossen 
werden. Die Entwurfs- und Kosten­
unterlagen für den Bau eines Grofl- 
l.iiinbinats mit Badeanstalt und 
Wäscherei sind vorbereitet.

Zugleich haben wir noch nicht 
alles zur Vervollkommnung des 
Dionstlelstungsbereiclis getan. Nur 
zaghaft löst man in manchen Be­
triebe die Fragen der Eröffnung 
komplexer Annahmestellen, die Pro­
duktionskapazitäten werden unzu­
reichend genutzt, die Pünk'.i’«hkeit 
und die Qualität.der Erfüllung der 
Aufträge lassen Besseres zu wün­
schen übrig. Vieles muß getan wer­
den. um die Dienstleistungen in den 
Wqhnhpipipp, Abteilungen und ent­
legenen Abschiltcn des Kombinats 
zu verbessern.

Ich möchte einige Problemfragen 
aufgraifep. Es ist die Kol Wendig­
keit herangcreift, im Gepietszept- 
rum eine Lehranstalt zur Tleram 
bildung voq Spezialisten weit ver­
breiteter Berufe für da6 Dienstlei­
stungswesen zu eröffnen. Die ort­
festen Annahmestellen benötigen 
vollo Sätze von Ausrüstungen.

Die Gebietsparteiogranjsatlon, 
Staats-, und dl? Wirtschaftsorgane 
des Gebiets schenken in ihrer ge­
samten mannigfaltigen Arbeit zur 
Entfaltung des territorialen Proc 
duktionskömplexes Pawlodar—Eki- 
baslus ständige Aufmerksamkeil. 
Fragen der Verbesserung der kul­
turellen und sozialen Betreuung Jur 
Werktätigen, der Arbeits? und L?: 
bcnsbcdingungfii der Bevölkerung, 
sagte der Zweite Sekretär des Ge­
bietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. N. Schpkl- 
rimow. Der Bevölkerung werden 
812 Dienstarten erwiesen.

Die Basis der Branche hat sieh 
zusehends verstärkt. Seit Beginn 
des Plqnjahrfunfts s -d 35 Dienste 
leistungsliänser vröiin?t und das 
Programm der Schaffung komplexer 
Annahmestellen in deq Zentralsied­
lungen der Kolchose und Sowcho­
se abgeschlossen worden. Die Be­
triebe haben vier große pienstleL 
stungskombinate aus ihren Mitteln 
erbaut. Betont sei, daß deF Plan der 
neun Mnn^t« in der d’cnstlei- 
stuqgsmäßigtn Betreuung der Be­
völkerung nicht erfüllt wurde- Es 
gilt die Verantwortung der Parlei- 
und Staatsorgane für den stapd 
dieser wichtigen Brapcht zu heben, 
eine Rejh? von Prqhleipen ?t> löt 
sen und vor allem die majeFialtech- 
nische Versorgung, die ßeliefeFung 
mjt Ersat?tpj|cn und für die
M-ischlpcn zu verbessern

Per pienstlfjslup gsberaiPh 
braucht \ irle Spezialisten, poch b.? 
jetzt bleibt di? FfsS? d?r EFF^b- 
tung ein?r entsprechenden techni­
schen Berufsschule im Gebiet um 
gelöst. Für den Bau \oft Wshimm 
gen für die AV't?rb?i|eF des glenst« 
leistungswesers werden ?u weng 
Miltél bewilligt.

Die Sorge um den Wohlstand 
des Sowjetvolkes, die unentwegte 
Hebung des materiellen und kull j- 
rcllen Lebensniveaus de» BciqJkeF: 
rung wpreq pnd bieiheq immer d$s 
hqyhsto Zlyl .der- K^miH'iniMlsqbcm 
Pqrtef’und der Sowjatregierung. qiv 
•c’sSpch d^nxch I. U. 
Wäfchenlätterin in der qiaehanisie’’-. 
ten Wäscherei von Alma-Ata. In 
der féialtm Zeit haben sieh im Sy* 
Stern des pienstlejstimgswqsens tief- 
gehende qualitative Wandlungen 
vollzogen. Nehmen wir beispiels­
weise unsere Wäscherei, wo |eh 
über fünf Jahre tätig bin. Noch bis 
vor kurzem herrschte hier manuelle 
Arbeit vor. Alles veränderte sieb, 
nachdem die neue W äschqbearbei- 
tuqgsqbteilung gebaut und l»eh|ei- 
stqngsstarke Mechanismen und 
Ausrüstungen installiert worden 
waren. Die Kapazitäten für Wä- 
«''hebcarbeifung vergrößerten sich 
fast aufs Zweifache. Bei uns wird 
der Übergang apm Brigadesystem 
der Arbeit beendet, das eine kollek­
tive Interessiertheit an dar Erhö­
hung der Qualität deF Aufträge und 
des Tempos jhrcF Ausführung 
schafft. Durch Erwetterun« dep Be- 
djepungszone und VerrmgeFung 
1er Aroeitszellverluste konnte ich 
meine Schichtleistung auf 150 Pro, 
zenj bringen Ich habé meine Jalu 
re'.iufgabe schon im August be­
wältigt. Auch das ganze Kollektiv 
erfüllt seine Aufgabe erfolgreich. 
Unsere Arbplt wäre aber nqch effek­
tiver. wenn die Reserven besseF ge­
nutzt würden.

pie Arbeiterin dankte d?m ZK 
der Kommunistischen Partei K-v 
sachstans und dem Mliffhed des 
Politbüros d?s ZK der KPdSU und 
Erstyn Sekretär des ZK dor Kqiq- 
miiplsliachen Partei KasaehMauF 
Genossen D. A, Kunajew iüf di? 
ständige Sarge um di? Bebauung 
der stqdt und dl? Entwicklung der- 
Dienstleistungssphäre.

In unserem Gebiet Wird große 
Arbeit zur \’erhe§serung d®r dienst, 
lciatimgsmäßigen Betreuung der 
Bevölkerung geleistet, ? a g t e 
\v. I. Podjablqnskl, Vorsitzender 
des Gebictsva||zugskpmU?es Uralsk 
Stil Beginn des Planiahrfßuft? 
baute man sieben Dienstleistungs­
häuser, eröffnete etwa dreißig qque 
Diensileistungswcrkstä 11 e n und 
komplexe' Annahmestellen, Zur 
Betreuung der Dorfbewohner WUF’ 
den uns 33 Wanderwerkslätten zq. 
gewiesen- Die Dienatleistunas. 
Einrichtungen haben jetzt eine für 
die Bevölkerung bequeme Arbeite 
Ordnung. Es wurden Dutzende neue 
Dienstarten eingeführl. Ihre EpL 
faltung erfahren die vordringliche 
Ausführung von Aufträgen- d e 
Inshquatieférung van Waren, di« 
AbonnementbetFeuung. die Env 
gegennanme \on Aufträgen per 
Telefon und ihre Erfüllung in der 
Wohnung des Kunden. Es verbrejitf 
sieh die kollektive Form der Orga-

(Sehluß S. 3)
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Das Dienslleistungswesen auf eine 
höhere Entwicklungsstufe heben

(SehluA Anfang S. !, 2) 

nis*tion und Stimu|ien>ng der Ar­
beit, eine weitere Vervollkommnung 
erfährt die Lehrmeisterschaftsbewe- 
gtmg

Doch In dor Tätigkeit der Diensf- 
lc-tetungsbolriobp gibt es noch viele 
Mängel. Häufig werden die Ter­
mine der Erfüllung der Aufträge 
verletzt, niedrig ist die Kultur der 
Produktion und der Betreuung. Die 
chemische Reinigung und das Fär­
ben der Kleidung, das Ausbessern 
und der Bau von Möbeln laut Auf­
trägen s;nd nicht gebührend ge­
staltet. Es ist notwendig, die Fra­
gen der Errichtung einer Fabrik für 
chemische Reinigung und Färben 
der Kleidung sowie eiper Möbel­
fabrik in Uralsk, der Zuteilung 
von Wanderwerkstätten und der 
besseren Belieferung mit Ersatztei­
len zu erörtern und zu lösen. Die 
Mitarbeiter der Sowjets und die 
Dienstleistungsbetriebe an der Ba­
sis werden eG) Maximum an Be­
mühungen aufhringen, um die 
dienstleistungsmäftige Betreuung 
der Bevölkerung zu verbessern.

Am Rednerpult ist Sh. A. Toksei- 
(owa, Sekretär der Parteiorganisa­
tion dar Wirkwarenfabrik ..Sulta­
nat" in Karpganda. Dio Werktäti­
gen unserer Fabrik batten den Be­
schluß des ZK der KPdSU und dcs 
Miniaterrats dor UdSSR „Uber d e 
weitere Entwicklung und Verbes­
serung der riienstlcistiingsmäßigpn 
Betreuung der Bevölkerung’* als 
rin konkretes Aktionsprogramm aui- 
gefaßt Pas Parteibüro und die Ad­
ministration erarbeiteten gemein­
sam Maßnahmen zu seiner Reali-.^- 
sierung. Die Pläne der zwei Jahre 
und neun Monate sind erfolgreich 
bewältigt. Im Zuge des Wett be­
werbe unter dem .Motto „Für hohe 
Produktionsleistung an jedem Ar­
beitsplatz* haben 18 Schrittmacher 
die Auflagen der drei Jahre bereits 
erfüllt.

Vieles MM für die Offenkundig­
keit und Vergleichbarkeit des Ar­
beitswettstreits geleistet. Die Sicht­
werbung ist in allen ProdukEonsab- 
tei hingen auf der Höhe. Es sind 
positive Erfahrungen in der Ar­
beit mit den Kadern gesammelt 
worden 25 Mitarbeiter studieren 
fern an Hgfhschulpn upd Techniken. 
Zur Brigadeform der Arbeitsorga­
nisation und -entlohnung sind 80 
Prozent der Beschäftigten überge­
gangen.

Das Parteibüro verwirklicht sei­
nen Einfluß durch m^PPtgfflUige 
Arbeitsformen. Die Kommunisten 
leisten ein Beispiel an gewissen­
hafter Einstellung zur Sache. Fra­
gen der Erweiterung der Formen 
und der Verbesserung der Be- 
djenungskultiir stehen ständig im 
Blickfeld der Parteiorganisation und 
werden systematisch auf Bürosit­
zungen, PaFtei- und Arbeiterv'gr- 
sammlungen behandelt. Seit Ber 
sinn des PlanjahFiünfts sind in der 
Fabrik keine Reklamationen ejjv 
gelaufen.

Der Redner betont die hiolwen? 
digkeit einer weiteren Verstärkung 
dcF malerialtechnischen Basis des 
Dienstleistungswesens im Gebiet.

Nachdem er von der Entwicklung 
uHd gewissen Erfolgen im ländli­
chen DieRstleistungsbereich auf dem 
Lande berichtet hatte, betonte der 
Minister für Landwirtschaft der 
Republik M. G. Motoriko, daß es 
vorgesehen ist, zum Jahr 1990 in 
dep Sowchosen und Kolchosen den 
Umfang der Realisierung guter 
Djepste zu verdoppeln, die Kultur 
upd die Qualität des Kundendien­
stes bedeutend zu erhöhen und die 
Entgegennahme aller der Bevölke­
rung notigen Aufträge zu organi­
sieren. Gegenwärtig belräet der 
jährliche Umfang guter Dienste, 
die den DorfwerRtätigen erwiesen 
werden, im Bereich des Ministe­
riums nahezu 15 Millionen Rubel. 
Gegen Ende des Planjahrfünfts 
wird der Umfang der unmittelbar 
durch die Landwirtschaftsbetriebe 
erwiosenen Dienste 20,3 Mjlljonen 
Rubel betragen.

Viele Fragen werden gemeinsam 
mit dem Ministerium für Djenfit- 
lejstungswesen gelöst. £s wird die 
Konzentration und Spezialisierung 
der Dienste verwirklicht, r|ie 
Struktur der Leitung der d|enst|ei- 
stungsmäßigen Betreuung im Rah­
men des Rayons vervollkommnet. 
In den Landwirtschaftsbetrieben 
gibt es 540 Dien6t|el6tungshäuser, 
2 000 komplexe Annahmestellen und 
200 Werkstätten.

Es werden immer mehr Wander- 
Dienst leist ungsstellen geschaffen. 
Loider sind manche komplexe An­
nahmestellen in engen, schlecht aus­
gestatteten Räumen untergebracht 
und nicht tclefonlsierl: der Umfang 
ihrer Dienste Ist beschränkt. Aul 
dem Lande erweist man nur selten 
Hilfe beim Dau und Renovieren der 
Eigenheime der Bürger. Deshalb 
wenden sich die Leute an Schwarz» 
arbeiter-

Aktuell bleibt die Aufgabe der 
besseren Heranbildung von Kadern, 
der Steigerung d?r Qualität der 
Dienste, Eine gute komplexe diepst- 
leistuoffsmäßige Betreuung der 
Werktätiger» dtr Felder und Far­
men w|rd ihnen helfen, das Eebens- 
mHteiprggramm erfolgreich zu er­
füllen.

Die Dienstleistungssphäre wird 
der Dienst guter Stimmung ge­
nannt. Und das ist sehr richtig, 
sagte A. |. Rasdewalow, Repara- 
turschlflssor für Iteushaltstecfinik 
im Aktluhinaker Werk ,.Mela!lobv|- 
remont“. Uhssf Werk gehört zu den 
führenden Betrieben des Gebiets. 
Die Technologie wird systematisch 
vervollkommnet, es werden Mittel 
der Arbcit^mcehamiierung und 
DlagnostizitFUPgsgeFäta eingeführt. 
Das hat ermöglicht, die /Vbeltsnro- 
duktivilät zu steigern, die Qualität 
der Reparatur von Hgushaltsma- 
sebinen und -geräten zu verbes­
sern. Ef wurden fortschrittliche 
Bedienijngsformen eingeführt

Baismeie guter Arbeit gibt cs 
auch in anderen Betrieben dieses 
Zweiges Die Bedürfnisse des Men­

schen wachsen aber an. und um sie 
in vollem Maße zu befriedigen, ist 
noch vieles zu leisten. Die Basis 
dieses Zweiges muß bedeutend ver­
bessert werden. Da ist eine wirk­
same Hilfe seitens des Ministe­
riums nötig. Den Bolriebcn der Go- 
bietsverwalliing für Dienstleistungs­
wesen werden nur wenig Rohstoffe 
und Materialien bcrcitgostolll. Wir 
haben keino hochleistungsfähigen 
Sonderwerkstätten, die Produktions­
flächen sind überbeansprucht. Die 
Gebietsverwaltung für Dlcnstlei- 
stungswesen stellte dem Ministe­
rium mehrmals die Aufgabe, den 
Bau einer Fabrik Wr chemische 
Reinigung In Akljubinsk In seinen 
Plan aufzunehmon, doch bis heule 
bleibt sie unerfüllt.

Im Gebiet wird ein Komplexpro­
gramm der Erweiterung des Netzes 
der Dienstleistungsbetriebe und der 
Festigung ihrer materiellen Basis, 
besonders auf dem Lande, realisiert, 
sagte A- J. Seredenko, Leiter der 
Kiistflnaier Gebictsverwallimg für 
Dienslleistungswesen. Im laufenden 
Jahr wurden 58 Komptexannahmc- 
stßllen errichtet und rekonstruiert, 
neue sind im Bau begriffen. In al­
len Sowchosen und Kolchosen gibt 
es Komplexannahmpsiellin und ihre 
Zweigstellen in Abteilungen. DoT 
Bevölkerung werden 741 Dicnstqr- 
ten erwiesen, darunter 675? — dep 
Dnrfcinwohnern.

Pie Leiter vieler Sowchose und 
Kolchose beteiligen sjc|i aktiv 30 
der Rekonstruktion upd Errichtung 
von Dienst|eistungsobjeklpn Eine 
große l lilfp erweisen uns die Ve­
teranen des Zweiges, djp Ausbilder 
der Jugend sipd. A^ap muß aber 
zugeben, daß der Stand der Dienst­
leistungen dem gestiegenen Bedarf 
noch nicht in vollem Maße ent­
spricht. Noch Immer gibt es Fälle 
dpr n|ch(termingprech|ep Ausfüh­
rung von Aufträgen. Um die Be­
dienung auf das Niveau der jetzi­
gen Forderungen ZU bringen, sind 
hohe Verantwortung eines jeden 
und wirksame Hilfe erforderlich. 
Manch? Betriebe der Schwerindu­
strie haben kein einziges Dicnstlei- 
slungsnbjekt gebaut und planen 
auch deren Bau nicht. Man darf 
sich damit nicht abfinden.

Wir leisten eine umfangreiche 
Arbeit zur besseren Bedienung der 
Werktätigen, sagte R. F. Kolodjash- 
naja, Leiterin des Dienstleistungs­
hauses Im Dorf Bilikul des Rayon­
dienstleistungskombinats Dshirwa- 
lv, Gebiet Dshgmbpl. Fast in allen 
Zentralsipdlungpn der Sowchose 
sind Komple.xannahmestcllen und 
Dienstleißtungshäuser eröffnet. Die 
entlegenen Siedlungen und Um- 
triebsweideq werden von Wapdcr- 
werkstätTen bedient. Im Bereich 
unseres Dicnstlpistimgshauscs lie­
gen hauptsächlich die Ümtrjebswei- 
den der Agrarbetriebe des Rayons. 
Es wurde eine Komplexbrigade von 
Zuschneiderinnen, ‘ Schuhmachern, 
Friseuren und Fotografen gebildet. 
Vor der Abfahrt prüfen wir dqs 
Bestellungsbuch, wo alle Bitten der 
Tierzüchter eingetragen sind. Wir 
erfüllen ständig den Plan der Rea­
lisierung von Dienstleistungen. Uns 
sieht aber noch viel Arbeit bevor. 
Es wurden Maßnahmen zur Erhö­
hung der Qualität und Kultur der 
Bedienung, zyr besseren Werbung 
für unsere Diepste feslge|eg|. Um 
hohe Leistungen zu erzielen, güt 
es, die Kontakte mit den Dorfein­
wohnern zu festigen, ihre Bedürf­
nisse systematisch zu erforschen, 
Entgegennahme von Bestellungen 
in 'Wohnungen zu organisieren und 
mit Besiizern von Haushaltstechnik 
Verträge über Abonnementsbedie- 
nung abzuschließen.

Die jungen Leute kommen heule 
gern zur Arbeit in der Dienstlei­
stungssphäre. Die Veteranen vermit­
teln ihnen ihre Erfahrungen und 
bemühen sich, ihnen Liebe zum Be­
ruf beizubringen; leider gibt es im 
Gebiet keine Berufsschule tipd kein 
Lehrkombinat, wo Spezialisten dpr 
Dienstleistungssphäre ausgebildet 
werden. Diese Frage muß schneller 
gelöst wprden.

Bei uns sind Maßnahmen zu 
einer bedeutenden Vergrößerung 
des Umfangs der Dienste und der 
materiell-technischen Basis dazu 
eingolfeitct worden, sagte der Se­
kretär des Oslkasachstancr Gebiets­
komitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans A. |. Tarassow. In 
den letzten siehen Jahren hat sich 
der Umfang der Dienstleistungen 
fast verdoppel». Die Unterschiede 
zwischen den Dienstleistungen für 
die Städter und die Dorfbewohner 
verwischen sich.

Das Leben verwies auf die Not­
wendigkeit der Schaffung eines Net­
zes komplexer Annahmestellen auf 
dem Gelände der Fabriken, der 
Werke, Großbaustellen, der Sow­
chose und Kolchose. Die gekannte 
Organisation der Ecbcnsbpdingun- 
gen in den Betrieben wirkt positiv 
auf die Stimmung der Menschen 
lind auf ihre Einstellung zur Arbeit. 
Die wichtigste Richtung in der Ar­
beit der Gebietsverwalliing für 
DipnstlcistungSWesen is| die Spe­
zialisierung und Konzentration der 
Produktion sowie die Kooperation 
der spezialisierten Betriebe mit den 
Rayondlenetteistungsbotrieben in­
nerhalb der Branche* unterstrich 
ferner der Redner. Das Gebifetsppr- 
teikomitce lenkt sein Augenmerk 
auf die Erhöhung der Rol|c der 
Parteigrundorganisationen der 
Dienstleistungssphäre.

Es spricht der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
S. A. Abdrachmanow. Zu einer 
guten Schule der Arbeitserziehung, 
dor staatsbürgerlichen Ertüchtigung 
der jungen Leute, sagte er, wurden 
die Komsomolzen- und Jugendkol­
lektive. Sehr anerkennend sprach 
von ihnen das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und Er: 
ster Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei der Republik 
Genüsse D. A. Kunajew- Gerade 
dort sind die Produktionskennzif­
fern höher, ißt die Disziplin fester. 
Heute 'S* in der Volkswirtschaft 
der Republik jeder dritte junge

Mensch in diesen Arbeitsvcrcini- 
gungen tätig. In der Dienstlei­
stungssphäre ist diese Kennziller 
aber zweimal geringer. Darin sehen 
wir unsore Unterlassung. Gemein­
sam mit dor Leitung des Ministeri­
ums und der Branchonbctriebe wer­
den die Komsomolzen diese Frage 
lösen.

Ferner spricht dop Rerncr von der 
Notwendigkeit, für junge Leute 
und Kinder moderne und bequeme 
Kleidung zu entwerfen, das Netz 
dor Aktivistenschulen zu ' vervoll- 
kommen. was in gewissem Maße 
das Reifen der jungen Arbei­
ter und die Liquidierung der Kader» 
Fluktuation fördern muß. Dios wird 
unter anderem das Problem des 
Mangels an Meistern ihres Fachs 
in den Dienstleistungsbetrieben lö­
sen helfen, darunter auch In den 
Betrieben und Stellen für die Repa­
ratur von.Funk-, Fornsch- und Haus­
haltsgeräten.

Das ZK des Komsomol entwirrt 
Maßnahmen zu einor weitgehenden 
Heranziehung der Studenten zur 
Bedienung der Bevölkerung nach 
dein Prinzip der Studentenbau­
trupps. zur Schaffung spezialisierter 
Kollektive aus ihrer Mitte, die das 
Jahr hindurch tätig wären. Dort 
werden die künftigen Funkinge­
nieure Fernseli- und Funkgeräte 
misbossern. die Mechaniker — 
I laushaltsmaschinen wicderherstel- 
len Die Studenten werden auch als 
Bauleute, Installateure iisw. ar­
beiten Rönnen.

Die aktive Patenschaft für die 
Dienstleistungssphäre betrübtet 
der Komsomol der Republik als 
eine verantwortliche Kampfauiga- 
he der Partei. Und er wird diese 
Aufgabe auch erfüllen.

Es spricht A. L Tschernyschow, 
Minister für Kommunalwirtschaft. 
Dank der angespannten ArbUt der 
Kollektive des Zweiges, der ständi­
gen Aufmerksamkeit des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und der Regierung 
der Republik, der örtlichen Partei- 
und Sowie',organe, unterstrich er, 
sichern die Betriebe und Organisa­
tionen der Kommunalwirtschaft die 
Erfüllung der Aufgaben des Fünf- 
jahrplans in allen Hauptkennzif­
fern. In drei Jahren des Planjahr- 
fynfts wird sich der Umfang der 
Arbeiten und Dienstleistungen in 
Unserem System um mehr als 12 
Prozent erweitern.

Zur bestmöglichen Deckung des 
Bedarfs der Bevölkerung an den 
Diensten der Badeanstalten und 
Wäschrcicn leistet das Ministerte 
um gemeinsam mit den örtlichen 
Sowjets neben der Erweiterung 
des Netzes von Betrieben auch eine 
gewisse Arbeit zur Vervollkomm­
nung der Formen und Atethoden 
der Bedienung. Veraltete Ausrüstun­
gen werden modernisiert und aus« 
gewechselt, die Selbstbedienung in 
Wäschereien wird erweitert. Vie| 
Beachtung gilt der Qualität des 
Waschens, der Verkürzung der Fri­
sten für die Ausführung der Auf­
träge. der Entwicklung des Kelzes 
der Annahmestellen und der Ver­
vollkommnung ihrer Arbeit. Die Be­
triebe sind in der für die Bevölke­
rung bequemen Zeit ircöffnct, dab^i 
unhcdin^ fluch am Wochenende.

Die erfolgreiche Arbeit der Dienst­
leistungsbetriebe hängt im vielem 
von dep Gewissenhaftigkeit. der 
Qualifikation und der Initiative ih­
rer Mitarbeiter ab. "stellte in ihrer 
Ansprache A. A. Tscherewowa, Di­
rektor der Tschirpkentcr Schuhfa­
brik für Ausbesserung und Maßfer­
tigung fest. Unsere Parteiorganisa­
tion kontrolliert strikt den Verlauf 
des Leistungsvergleichs zwischen 
den Kollektiven der Abteilungen 
und des Mann-zu-Mann-Weltbe- 
werbs, analysiert das Erreichte und 
die Mängel, erweist dep Schwäche­
ren oraklische Hilfe Immer weitge­
hender werden die kollektiven For­
men der Arbeitsorganisation einge­
führt. Die Arbeitsgruppen der Bri­
gaden schließen gegenseitige Ver- 
Iräge ab, womit sie sich verpflich­
ten, das bestmögliche Endresultat 
zu sichern.

Dessenungeachtet wird der Bedarf 
der Bevölkerung an der Fertigung 
modischer und eleganter Schuhe 
noch ungenügend gedeckt, ihre 
Qualität und das Sortiment lassen 
zu wünschen übrig.

Wegen Mangels an den notwen­
digen Lodersloffen „fiebert" der Be­
trieb regelmäßig, was natürlich die 
Erzeugnisqualität beeinträchtigt. 
Dor Betrieb muß rekonstruiert wer­
den. Das Kollektiv wartet auf die 
Hilfe der Gebietsverwalliing für 
Dicnstleislungswescn. in der cs 
zweckmäßig wäre, eine Baugruppe 
zu bilden. Einer Verbesserung be­
dürfen auch die Lebensbedingungen 
der Bclriebsarbeiter, was junge 
Fachkräfte effektiver sichern wür» 
de.

Zugleich gibt es in dieser Sacho 
ernsthafte Alängel. Var allem: Mit 
seinen Kennziffern in der Erwei­
sung von Diensten pro Kopf der 
Bevölkerung, sowohl nach Gesamt­
umfang so auch nach einzelnen 
Dicnslarlen. liegt das Gebiet unter 
dem Republikdurchschnili- Zögernd 
werden nojic Arten und Formen des 
modernen Services eingeführt. AU 
diese Mängel sind in erster Linie 
auf die schwache inatericll-lcchni- 
sche Basis des Dienslleislungswc- 
sens zurückzuiühren. Es werden 
Maßnahmen zu deren Festigung 
getroffen.

Das Wort ergreift E. N. Arstan- 
bekowa, Vorsitzende des Republik­
komitees der Gewerkschaften der 
Mitarbeiter der örtlichen Indu­
strie, der Kommunal- und der 
Dienstleistungsbetriebe. Die G-- 
werkschaftsorganc. sagt s|e, haben 
bereits komplexe Kontrollen durch­
geführt und an der Basis prakli» 
sehe Hilfe bei der Verwirklichung 
des Beschlusses des ZK der KPdSU 
lind des Ministerrat* der UdSSR 
„Über die weitere Entwicklung und 
Verbesserung der dienstleisfiings. 
mäßigen Betreuung der Bevölke­
rung“ erwiesen. Nach den kriti­

schen Bemerkungen wurden Maß­
nahmen zur Behebung der Mängel 
erarbeitet.

Zusammen mit dem Ministerium 
für Dienstleistungswesen und dem 
Ministerium für Kommunalwirt­
schaft sind die Wettbewerbsbedin­
gungen und sozialistischen Ver­
pflichtungen überprüft worden. Sie 
sind unter Berücksichtigung der 
Spezifik der Betriebe konkretisiert, 
erweitert und durch Punkte ergänzt 
worden, die dazu beitragen sollen, 
daß die Qualität der Dienste ver­
bessert, das Netz der Annahmestel­
len dem Kunden nähergebracht 
wird, daß solche fortschrittlichen 
Formen, wie die Soforlerfüllung 
der Bestellung, ihre Entgegennah­
me in der Wohnung des Kunden, 
per Telefon, in Betrieben und Ein­
richtungen sowie die Abonnement­
bedienung und andere Formen noch 
weitgehender eingeführt werden.

Besorgniserregend ist, so unter­
streicht dor Redner, daß sich nicht 
a||o Wirtschaftsleiter der Organisa­
tion des sozialistischen Wettbe­
werbs widmen. Wir bitten die Ge- 
bietsparteikomitees, dazu entspre­
chende Maßnahmen zu ergreifen.

,ln unseren Betrieben wurde ei­
ne Reihe Maßnahmen zur möglichst 
vollen Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung an der Ausbesserung 
von Funk- und Fernsohapparatur, 
zu einer besseren Ausführung von 
Aufträgen und zur Umrüstung ries 
Zweiges realisiert*, sagte N P. Ba- 
tilFR, Leiter der Republik Vereini­
gung „Kasbylradiolechnika’1. Es 
wurden zusätzlich 45 Abteilungen 
und Werkstätten für die Ausbesse­
rung solcher Apparaturen eröffnet, 
darunter über 20 auf dem Lande. 
Fine Weiterentwicklung erfuhren 
fortschrittliche Formen der Bedie­
nung. Wirksamer wurde der sozia­
listische Wettbewerb, die Arbeits­
qualität verbessert sich. Jedoch 
kommt es noch oft zu nichtrechtzei- 
tigor Ausführung von Aufträgen. 
Für die Beseitigung der Mängel 
wurden Komplexmaßnahmen erar­
beitet. Es ist vorgesehen, die fahr­
baren Werkstätten besser zu nut­
zen, das Niveau der Kooperation 
innerhalb dos Systems bei der Aus­
besserung von Funk- und Fernseh­
apparaten zi| erhöben,

Für die vp||p Befriedigung der 
Bedürfnisse der Werktätigen ist 
jedoch nach vieles zu leisten. Es 
gilt, die Überplanstillslände der 
Badeanstalten und Wäschereien bei 
ihrer Renovierung zu vermeiden 
und die Bodienungskult'.ir der Be­
völkerung zu erhöhen. Akut steht 
die Frage der Erweiterung des Net­
zes der Annahmestellen. In den 14 
Jahren des Bestehens des Dienstes 
der technischen Wartung von Wa­
gen wurden in der Republik i:i des­
sen Entwicklung über 30 Millionen 
investiert, sa'gtc M. S, KaschRin- 
hajew. Leiter der Snczialisiorten 
Republikverwaltung „Kasawtotech- 
obs'iushiwanijc". Es gibt 25 Sta» 
tianon für technische Wartung so» 
wie 3G mit ho?hleistu:igs6t2rken 
Ausrüstungen ausgcftattote Zweig: 
stellen. Große Beachtung wjrd e:- 
ner besseren Deckung des Bedarfs 
der Wagcnbcsjlzcr an vcrßchiodcnen 
Diensten geschenkt, deren Zflh| un­
entwegt wächst. Bei allen Statio­
nen des Zweiges gibt cs Exporten- 
und Konsultationsdienste. Eine,-’ 
führt wird (|ie Brigadpform den 
Arbeitsorganisation.

Bei der Entwicklung des Dienst- 
tetetimßßwcaens steigt immer mehr 
d:e Rolle des Systems c|cr teqhni’ 
sehen Berufsausbildung. das die 
Branche mü hochqualifizierten Ka­
dern aufzufüllon hat, sagte
R, A. Tschofutfschina, Direktor der 
Technischen Berufsschule Nr. 54 
van TaldvtKurgan. Das Kollektiv 
unserer Berufsschule hat Maßnah­
men zur Umgestaltung des Lehr­
prozesses realisiert. Wir bilden 
Kader in sechs Berufen aus. Die 
Schüler des Gebiets werden beruf­
lich beraten, weitgehend propagiert 
werden die weit verbreiteten Arbei­
terberufe. Auf der Grundlage der 
Berufsschule hat ein Rcpulbikscini- 
nar über Berufsberatung staUge- 
funden.

Wir vervollkommnen die ideolo­
gisch-politische und die wehrpatrio­
tische Erziehung der Schüler, for­
men sic zu sozial aktiven Pcrsön- 

- liohkeiten. Unsere besondere Auf­
merksamkeit gilt ihrer sinnvollen 
Freizeitgestaltung. Dazu gibt es 
Zirkel, Interessenklubs und Sport­
sektionen. Infolgedessen haben sich 
die Lrncrfolge verbessert, die Qua­
lität der Ausbildung ist gestiegen, 
nun gibt es Reine Ausscheiden der 
Berufsschüler mehr.

Ich möchte auch einige unserer 
Probleme zur Sprache bringen. Bis 
jetzt bleiben die Fragen einer besse­
ren X'ersorgung der Berufsschüler 
mit Wohnungen und Dienstleistun­
gen sowie ihrer Sominererholung 
mit Hilfe unserer Stützbetriebe un­
gelöst. Nicht überall sorgt man 
während des Betriebspraktikums da- 
fÜF, um für- die Schüler normale Ar­
beitsbedingungen zu schaffen.

Auf der Versammlung sprach 
A. A4. Scharow, Sektorhiler in der 
Abteilung Handel und Diopstlei- 
stungswesen beim ZK der KPdSU.

An der Arbeit der Versammlung 
des Aktivs beteiligten sieh die Mit­
glieder des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
S. N. Imascliew, K. K. Kasybajew,
S. K. Kamalidenow, J. N. Trpfimpw, 
der Kandidat des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. S. Dshijenbajew.

Die VcrsamiÄlung des Aktivs 
nahm eine Resolution an, in der 
sic die Partei-, Sowjets-, Wirt­
schafts-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen auf eine strik­
te Erfüllung der Aufgaben zur Ent­
wicklung und Verbesserung des 
Dionstleistungswusens .abzielte und 
dem Zentralkomitee der KPdSU 
versicherte, daß für den w.-it’ren 
Aufstieg eines der wichtigsten 
\’olkswirtschaftszwpige dar Re­
publik a|lo nötigen Maßnahmen 
reallsivt sein worden.

(KasTAG)

Panorama
In den Bruderländern

Arbeitsaufgebot 
der Mechanisatoren 
zum Roten Oktober

ULAN-BATOR. Die Mechanisa» 
toren des Aimaks Solengc — der 
größten Kornkammer der Mongoli« 
sehen Volksrepublik — traten in 
ein Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
Großen Oktober. Im Laufe des so­
zialistischen Wettbewerbs, der 
während des gegenwärtig in der 
MVR verlaufenden Monats der 
mongolisch-sowjetischen Freund­
schaft entfaltet wurde, haben die 
Dorfwcrktätigen schon 220 000 
Tonnen Getreide geerntet. Die 
staatlichen Landwirtschaftsbetriebe 
„Bajan-Charat“, „Nomgon“, „Frno", 
„Nairaindal“ und eine ganze Rei­
he anderer landwirtschaftlicher Var». 
pinigungen haben ihre staatlichen 
Planauigabcn schon Überboten. Die 
Ackerbauern dos Aimaks haben er­
höhte sozialistische Verpflichtun­
gen übernommen und beschlossen, 
|n die Kornkammer des Landes 
30 000 Tonnen Getreide überplan­
mäßig einzijsyhütten.

Kooperation 
vorteilhaft

HANOI. Über 1000 Genossen­
schaften und 6 500 Gruppen für ge­
meinschaftliche Arbeit gibt cs zur 
Zeit in der Klejn- und Heimindu­
strie im Süden Vietnams. Sia er­
zeugen einen bedeutenden Teil der 
Konsum- und Exportproduktion — 
Möbel, Toppiche, Haushalts- und 
Schmuckwaren. Die Kooperation er­
möglicht cs. das Sortiment der Wa­
ren wesentlicii zu erweitern und ih­
re Qualität zu verbessern. Es gibt 
in diosem Bereich aber auch gewis­
se Schwierigkeiten. Daher wird hier 
so große Beachtung der Auswer­
tung der Erfahrungen der Kolle­
gen aus den Nordprovin^en ge­
schenkt, wo <|er Prozeß sozialisti­
scher Umgestaltungen in der Klein­
ling der Heimindustrie praktisch 
abgeschlossen ist. Auf den regelmä­
ßigen Beratungen kommt ps zu ei­
nem sachlichen Erfahrungsaus­
tausch im Bereich der ArhejtsQrga-. 
nisation und der Leitung, der effek­
tiven Nutzung der Rohstoffe und 
materiellen Stimuli- Zwjsqhcn den 
Genossenschaften dps Südens und 
des Nordens werden ^uph fepte 
Produktionsbeziehungen hergestellt 
und Verträge über den sozialisti­
schen Wettbewerb abgeschlossen.

Rohstoff— 
Bagasse

HAVANNA. Ertötend, verlief 
der probeweise Anlauf des Haupt* 
aggregats im größten Pspjcrkombl- 
nat Kubas in der Stadt Jat|bonicQ, 
Provinz Sancti Spiritus, Im Laufe 
von anderthalb Stunden erzeugte 
cs über I20Q00 Quadratmeter hoch« 
wertigen Schreibpapiers.

Pa» Kombinat in Jatibonteo ist 
ein großer moderner Betrieb, der 
nach einer einzigartigen Technolp. 
gic arbeitet, Ate Rohstoff wird hier 
zum ersten Mal in der Welt; die 
Dagassc — ein Abfallprodukt bei 
der Ztickorgewinnung nach dem 
Auspressen des Zuckerrohrs — 
verwendet. AUt der Inbetriebnahme 
dieses Betriebs wird Kuba seinen 
Bedarf nach Hayptpapicrarten voll« 
ständig selbst deeken können. Das 
Kombinat in Jatibonico wird Ba- 
gasse atjs der nahegelegenen Zuc­
kerfabrik „Uruguay“ verarbeiten.

Die rationelle Nutzung der Ba- 
gasse bei der Fertigung von Kon- 
sutngütern, in diesem Fall von Pa­
pier, ist einer der ersten Schritte 
des sozialistischen Kubas auf dem 
Weg der Schaffung einer abfallfrei­
en Industrie.

Atomfreis Zone schaffen
Für die Einstellung des nuklea­

ren Weltrüstfens, für Abrüstung und 
für die Schaffung einer kernwaffen­
freien Zone im Norden Europas 
hat sich der schwedische Außenmi­
nister Lennart Bodstroem ausge­
sprochen. Er nahm in Helsinki an 
Veranstaltungen der in Finnland 
laufenden Aktionswoqhe für Abrü­
stung teil.

Eine kernwaffenfreie Zone im 
Norden Europas werde d'e Steliei« 
holt (ter nordischen Länder festi­
gen. Sie werde auch eine Art 

Markstein auf dem Wege dazu sein, 
den gesamten europäischen Konti­
nent in eine von Kernwaffen freie 
Region zu verwandeln.

Die schwedische Regierung ver­
trete die Auffassung, daß auf cu»

Ein Teil der provokatorischen Kampagne
Der Botschafter der Vereinigten 

Staaten in Paris Ev«n GalbraitR 
hat gegen c|ie Sowjetunion eine 
schmutzige Verleumdung gerichtet. 
In dem von dem französischen 
Fornlehon ausgestrahlten Interview 
erklärte er. die UdSSR »ei in die 
jüngsten Terrorakte In Beirut ver­
wickelt, denen amerikanische und 
französische Soldaten von den so­
genannten Internationalen Streit­
kräften zum Opter fielen.

Es drängt sich die Frage auf. 
ob der amcrikanlseho Botschafter 
irgendwclehe Anhaltfpunkie hat. die 
diese ungeheure Beschuldigung

BRD- Uber 15Q0 Personen blockierten die Kasernen der USA-Truppen 
in der Stadt Bremerhaven. Die Kundgebungsteilnehmer (im B Id) prots- 
stierten entschieden gegen die hier fürs Jahresende geplante Stationierung 
neuer amerikanischer Kernraketen „Pershing und Flügelraketen. Mit 
dieser Aktion zur Unterstützung des Friedens begann die Kampagne akti­
ver Kundgebungen der breiten Öffentlichkeit der BRD gegen das Wett­
rüsten auf dem europäischen Kontinent und gegen die gefährlichen Pakj- 
ten-Kernujaffen-Pläne der USA und der KATO. 
_________________________________________________ Foto: TASS

Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

Probleme der Zügelung des 
Wettrüstens und die jüngsten so­
wjetische Frjedensinjtlativcn ^uf 
diesem Gebiet sichen im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit der Di­
skussion, die im Politischen Haupt­
ausschuß der UNO-Vollversamm­
lung erörtert werden.

Bel der Konzentrierung von An­
strengungen auf die Beseitigung 
der Gefahr für die Menschheit, die 
die Kernwaffen in sjch bergen, darf 
man die Bedrohung nicht außer 
acht lassen, die von anderen Arten 
von Masscnverqichtungswaffen und 
in erster Linie von chemischen 
Waffen ausgeht. Wie der Vertreter 
Finnlands K. Tqrnudo betonte, be­
steht eine der aktuellsten Aufgaben 
des Kampfes für die Realisierung 
konkreter AbFüstunpsmaßnahrreH 
im Verbot der Anwendung und der 
Anhäufung der chemischen Waf­
fen.

Die Teilnehmerstaaten des Politi­
schen Hauptaijsachusses zeigten 
großes Interesse für die jüngste 
sowjetische Frie(Jen$in|tte t| vc, |m 
Bestreben, günstigste Bedingungen 
für die Aktivierung d'r Verhand­
lungen zu schaffen, die die Züge» 
Jung des Wettrüstens zum Ziel ha­
ben. wird von der sowjetischen De­
legation der Vorschlag unterbrei­
tet, d|e Produktion und Stationie­
rung chemischer Waffen bis zum 
Abschluß einer entsprechenden in­
ternationalen Konvention einzufric- 
ren, erklärte der UdSSR-Vertreter 
Wladimir Petrowski. Bekanntlich 
wurde von der UdSSR auf der 2, 
Sondertagung der UNO-Vollver- 
sammlung über Abröstung ein Ent­
wurf der ,,Grundlagen der Kon­

Erbitterte Kämpfe
Nach |n New York vorliegenden 

Berichten halten in Grenada erbit­
terte Kämpfe an Einem UPl-Berteht 
zufolge sind d e ayf der Insel ge­
landeten amerikanis h.o;i Seeinlan- 
tertetun In verschiedenen Gehloten 
auf Widerstand gestoßen.

Pie vom Pentagon unternomme« 
ne bandilonhafte Intervention qua­
lifiziert die Nachrichtenagentur als 
„die masfiivsté ÄVHiärekt on d1 r 
USA seil dem Vie|nsmkricg". AP 
zitiert Äußerungen eir.es nicht ge­
nannten Vertreters der Reagan-Ad­
ministration. der erklärte, d»ß ..sich 
d e Ausmaße des Widerstandes ge­
gen die amerikanischen Truppen 
als umfangreicher erwiesen. als 
man erwartet hafte". Unter Beru­
fung auf die Erklärung eines an­

ropSischem Boden keine neuen 
Kernwaffen SLHlontert werden dür­
fen. und sei für eine wesentliche 
Reduzierung <|qr bereits vorhande­
nen Kernraketen. Er verwies dar­
an'. daß es noch nicht zu spät ist, 
bei den fiowletisch-amerikanl'che’i 
Verhandlungen In Genf ein Über­
einkommen zu erzielen, wodurch 
die Zahl der Kernwaffen auf dem 
Kontinent rerliizleF( wird.

Der schwedische Außenminister 
hob die große Dedfeutung der inter­
nationalen Entspannung für die 
Entwicklung der Beziehungen zwi­
schen Staaten hervor. Ohne Ent­
spannung, sagte er. sei der von der 
Konferenz über Slqherhe l und Zu­
sammenarbeit In Europa eln'jele'te- 
te Prozeß kaum möglich. Gegen­
wärtig bqkundeten die Staaten Eu­

auch nur etwas untermauern könn­
ten. Die hat er nicht, was er denn 
auch selber zugeben mußte. Fakte 
dieser Art gibt es nicht und kann 
es auch gar nicht geben, denn die 
Sowjetunion ist. was ihre Führung 
denn auch wiederholt offiziell er­
klärte, ein prinzipieller Gegner des 
Terrorismus als Mittel der interna­
tionalen Politik. Was konkret I ib.x- 
non anbetrifft. §o ist die UdSSR 
der Auffassung, daß die Lage in 
diesem Land im Interesse des liba­
nesischen Volkes nur auf frledli» 
ehern Wege und keinesfalls durch 
Terrorakte geregelt werden kann. 

vention über da« Verbot von Ent» 
wjcklung, Produktion und Anhäu­
fung der chemischen Waffen und 
über deren Vernichtung" unterbrei­
tet. Von großer Bedeutung wäre 
auch die Realisierung der Initiative 
der Tcjlnehmorstaalan des War­
schauer Vertrages, die die Befreiung 
Europas »von chemischen Waffen 
zum Ziel hat, erklärte Wladimir 
Petrowski.

Für den Erfolg der Verhandlun­
gen auf diesem Gebiet ist der Ver­
zicht der USA auf den unknnstruk- 
tiven Kurs und auf die Versuche 
erforderlich, ihre großpngefegten 
Vorbereitungen auf einen chemi­
schen Krieg mit demagogischen Er­
klärungen zu bemänteln, sie ?ei?n 
zu solchen Verhandlungen bereit

In den VNO-Krelsen’ wird die 
konstruktive Haltung der UdSSR 
hoch bewertet und gleichzeitig dar­
auf hingewlesen, daß die Verhand­
lungen über das Verbot der chemi­
schen Waffen in die Sackgasse ge­
raten fiiHtl. weil weder die USA 
noch deren engste NATO-VerbJH' 
dete ihre rate Bereitschaft zu einer 
Vereinbarung an den Tag legen. 
Ls wird darauf hinge-.x icsen, daß 
Washington die Vorschläge igno­
riert, die von ihm abgebrochenen 
sowjetisch-amerikanischen Ver­
handlungen aqf diesem Gebiet Wi?« 
deraufzunehrnen, wie es auch di? 
Aufrufe der UN'O-Vn|lver$ammh'"'i! 
abtut, auf die Produktion neuer Ar­
ten von chemischen Waffen zu ver« 
zichten. So will die USA-Admini­
stration In den kommenden Jahren 
rund zehn Mj|iiard*»n Dollar für di? 
Realisierung des Programm? der 
chemischen Umrüstung der USA 
ausgeben.

deren offiziellen Vertreters der Ad­
ministration meldet AP. daß meh­
rere amerikanische Hubschrauber 
abgcscliQSsen worden sind. AP mel­
det auch, daß in Barbados ameri­
kanische ^ÄilitärtransportfluRzcuge 
mit Munition und anderem Kriegs­
material starten.

In einem NBC-Fcrnseteinterview 
h a t USA-Verteidigungsminister 
Caspar Weinberger erklärt, daß 
Einheiten dor 82. Luftlandettivision 
nach Grenada verlegt sind.

Fakten erweisen, daß Washing­
ton bestrebt ist, erneut in Grenada 
ein ihm treues pro|mperlalisHeches 
Regime zu PT'ehten. das von der 
Art der hi 1979 regierenden volks­
feindlichen Clique Galry Ist.

ropas großes Interesse dann, daß 
die notwendige und langirtelige 
Arbeit, d e auf die Schaffung eines 
allgemeinen Sicherheitssystems ge­
richtet ist. nicht aufhört,’In diesem 
Zusammenhang untewtrlch Lennart 
Bodstroem die große Bedeutung 
der ersten Phase der Konferenz 
über vertrauens- und sicherheitshil- 
donde Maßnahmen und über Abrü­
stung In Europa, die Anfang näch­
sten Jahres in der schwedischen 
Hauptstadt zusammentreten soll.

Die gesamteuropäische Konferenz 
(Iber Sicherheit und Zusammenar­
beit in Helsinki, das Madrider Tref­
fen der Vertreter der Teilnehmer­
staaten dieser Konferenz Wie auch 
die kommende Stockholmer Konfe­
renz müssen als Teil Wes Prozesses 
betrachtet werden, d«? auf die Er­
weiterung der Atmosphäre des 
Vertrauens zwischen Staaten gc- 
richtet Ist, unterstrich der schwedi­
sche Außenminister.

Eina ist auf jeden Fall offensicht­
lich: Das Blut, daa von Jungen 
Menschen vergossen wurde, die in 

amerikanische und franzö»ische 
Uniform bekleidet waren. In unver­
schämter Welse als Vorwand be­
nutzt wird, um zugunsten einer 
drastischen Verstärkung der west­
lichen, in erster Linte der amerika­
nischen Präsenz in Libanon, eine 
propagandistische Kampagne zu 
schüren,

Um eil d»s weiß Herr Galbraifh 
sehr wohl. Seine Desinformation 
vom französischen B'ldsehlrm ist 
nicht mehr als Teil di«?«r provoka­
torischen Kampagne.
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Grünes Gewand 
der Gesteinshalden

Die Kommission greift ein
Dcm Umweltschutz sowie der ra­

tionellen Nutzung der Naturreich- 
tümer wird heute eine immer grö­
ßere Bedeutung beigemessen. Da­
von zeugt auch die Tatsache, daß 
in den Dorfsowjets der Voiksdcpu- 
tierten ständige Kommissionen für 
Naturschutz gegründet worden 
sind. Mitglieder solcher Kommissi­
on beim Krassiwinsker Dorfsowjet 
sind Deputierte — Mechanisatoren, 
Getreidebauern und Viehzüchter des 
Kolchos „Snamja Truda“, in dem 
ich arbeite.

Die Naturschulzkoinmission ar­
beitet nach einem konkreten Pla.i, 
dcr auf der Tagung des Dorfso­
wjets bestätigt worden ist. Auf der 
Tagesordnung der Sitzungen 'tehc.i 
Probleme der rationellen Nutzung 
des Bodens der Reiiicrhalfung der 
Flüsse und SAen auf dem Tcr.Po- 
i.im des Dorf-owjets. Vie «Fese 

Probleme werden in engem Zu­
sammenhang mit den Entwicklungs­
perspektiven der Ökonomik des 
Agrarbetriebs erforscht. Die Mi*- 
glicdcr der Kommission kennen die 
Sachlage sehr gut. deshalb verläuft 
ihre Arbeit sachlich und effektiv.

Sie wird verschieden gestaltet, 
oft sind cs Streifzüge, bei denen 
besonders wunde Stellen aufgcdcckt 
werden, oder Rechenschaftslegun­
gen der verantwortlichen Leiter des 
jeweiligen Produktionsabschnitts.

Im vorigen Jahr mußte der agro­
nomische Dienst des Kolchos vor 
der Kommission Rechenschaft über 
die Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Verunreinigung und der Was- 
sererosion der Felder sowie über 
die Hebung der Ackerbaukultur ab- 
lcgcn. Dieses Problem ist heute 
sehr akut, deshalb gingen die De­
putierten an seine Lösung mit al­
lem Ernst heran. Die Felder der 
örtlichen landwirtschaftlichen Be­
rufsschule Nr. 139 sind wirklich 
dermaßen verunkrautet, daß darun­
ter auch die anliegenden Weizenfel­

der des Kolchos leiden. Die Kom­
mission empfahl dem Kolchosyor« 
stand und dem Kollektiv der Be­
rufsschule mit Technik und Arbei­
tern auszulielfcn. Der agronomische 
Dienst wurde für die Mängel in der 
Aufbewahrung und Ausnutzung der 
organischen Düngemittel streng kri­
tisiert. Es wurde vorgcschlagcn, ei­
nen mechanisierten Sondcrtnipp für 
eine richtige Nutzung dieser wert­
vollen organischen Düngemittel zu 
bilden. Man muß sagen, daß diese 
Probleme heute völlig gelöst sind.

Viel Aufmerksamkeit schenken die 
Deputierten der Einrichtung und 
dem sanitären Zustand des Dorfes. 
Auf Vorschlag der Kommission 
haben alle Organisationen und Be­
triebe des Dorfes Krassiwoje Son­
derautos für Müllabfuhr eingerich­
tet.

Als Deputierte des . Gebietsso­
wjets bin ich beauftragt, die Tä­
tigkeit dieser Kommission zu kon­
trollieren und den Deputierten bei 
der Lösung komplizierter Proble­
me zu helfen. So war das auch mit 
der Verunreinigung des Flusses 
Kysyl-Tu. Auf dem Territorium un­
seres Dorfsowjets liegt die Molke­
rei, deren Leitung es mit der Rei­
nigung der Abflüsse nicht sehr 
ernst nimmt. So kam cs dann im 
Oktober 1982, daß die Reinigungs­
anlagen nicht aushiclten, und das 
Schmutzwasser in den Fluß gelang­
te. Infolgedessen wurden sehr viele 
Fische vergiftet. Als unsere Kritik­
nicht half, wandte ich mich offiziell 
an die Direktion des Jessiler Mn|- 
kereikombinats. Die Molkerei in 
Krassiwoje wurde zeitweilig ge­
schlossen, jedoch das Problem wur­
de nur teilweise gelöst: Die Was­
serbehälter der Reinigungsanlage, 
die schon lange zu klein waren und 
den gewachsenen Anforderungen 
nicht mehr entsprachen, wurden nur 
etwas vergrößert. Natürlich kann 
sich die Kommission mit einer sol­
chen Lösung nicht zufriedengeben;

vorläufig aber kommt die Sache 
nicht vom Fleck.

Große Bedeutung mißt die Kom­
mission des Dorfsowjets der Be­
grünung der Straßen in Krassiwdie 
hei. Alljährlich werden die Einwoh­
ner mit Setzlingen verschiedener 
Baumarten und Sträucher versorgt. 
Die Leute verhalten sich zur Be­
grünung gewissenhaft, pflegen die 
jungen Bäumchen, aber wegen gro­
ßen Mangels an Wasser gehen vie­
le davon ein. Die bestehende Was­
serleitung bedarf schon längst ei­
ner gründlichen Rekonstruktion.

Uns beunruhigen auch die Pro­
bleme und Sorgen der Jcssilcr 
Forst- und Meliorationsstation, die 
unseren Dorfsowjet bedient. Im 
Vorjahr hat das Kollektiv der Sta­
tion 300 Hektar Waldschutzstreifen 
angepflanzt und hätte auch mehr 
leisten können. Doch cs mangelt 
an qualifizierten Kadern und die 
matcriel-technischc Basis läßt viel 
zu wünschen übrig.

Die Kommission des Dorfsowjcls 
Krassiwoje kann diese Probleme 
unmöglich allein lösen, und den­
noch legen die Deputierten die Hän­
de nicht in den Schoß. Wir hoffen, 
daß auch diese Probleme mit der 
Zeit gelöst sein werden.

Tn diesen kurzen Notizen wollte 
ich zeigen, wie eng die Sorgen un­
serer Kommission mit den aktuel­
len Aufgaben der Volkswirtschaft 
verbunden sind, wie die Interessen 
eines Dorfes mit denen des Rayons, 
der ganzen Region Zusammenhän­
gen. Wir alle sind für die Erhal­
tung der Natur unserer Heimat 
verantwortlich. Von unseren heuti­
gen Bemühungen hängt cs ab, wie 
unsere Nachkommen leben werden.

» Sophie FINK.
Deputierte des Gebictssowjcts 
der Volksdcputierten

Gebiet Turgal

Ein Rayonrat mehrt seine Aktivitäten
In der Verfassung der UdSSR 

heißt es: „Die Bürger der UdSSR 
sind verpflichtet, die Natur und ih­
re Reichtümer zu schützen." Die 
örtlichen Organe des Raydtts No- 
wobogatinski leisten eitn große 
Arbeit zur Propaganda der Rechts­
ordnung über den Naturschutz. Zu 
diesem Zweck wurde im Rayon ein 
Rat der Naturschutzgeselischaft 
gegründet. Zusammen mit den stän­
digen Kommissionen des Voll- 
zugskomitccs erörtert er regelmä­
ßig Probleme des Schutzes der 
heimatlichen Natur. So ermöglich­
te cs zum Beispiel der Rechen­
schaftsbericht der Leiter der Verei­
nigung „Shaikneft", die Ursache 
des Erdölvcrlustes aufzudecken und 
auf dem Gelände des Betriebs Ord­
nung zu schaffen. Die Pumpstatio­
nen der Bohrungen sind instand ge­
setzt worden, und die Reparatur­
brigaden verfügen jetzt über mo­
bile Behälter für überschüssiges 
Erdöl.

mit effektiven 
versorgen. 

Fische nicht

Nicht weniger kompliziert war 
das Problem des Schutzes der Fi­
sche. Auf Forderung des Rayonra­
tes mußten alle Sowchose und Kol­
chose, die viel Wasser für die Be­
rieselung der Felder benutzen, ih­
re Pumpstationen 
Schutzvorrichtungen 
Heute gelangen die 
mehr auf die Felder.

Die landwirtschaftlichen Länder­
eien des Rayons sind einer ständi­
gen Erosion ausgesetzt, deshalb 
wurde hier die Bodenschutzaktion 
gestartet, örtliche Schüler und Mit­
glieder der Naturschutzgeselischaft 
sammelten viel Samen von Sak­
saul, HornmeJde und Frauenhaar­
gras: damit wurden etwa 175 Hekt­
ar Weiden besät. So verhütet man 
die Bodencrosion und sorgt für 
Futter. An den Kanalufern der Be­
wässerungssysteme Baksai, N'aryn 
und Aksai wurden Hunderte Bäume 
angepflanzt, die eine übermäßige

Fürsorgliche Wirte
Der Weg führt’ aus der Stadt, 

und das Auge freut sich am beschei­
denen Grün der Kiefern, Pappeln 
und Birken. Die Wälder, kleinen 
Haine und die angcpflanztcn Wald­
schutzstreifen fließen ineinander, so 
daß wir außerstande sind, einen Un­
terschied Zu finden. Dank den Be­
mühungen der Förster ist die Na­
tur Nordkasachstans schöner und 
reicher geworden: die Seen sind 
jetzt wasserreicher, in den Wäldern 
gibt es mehr Vögel und verschie­
dene Tiere.

Da ist auch schon Pcterfcld. ein 
hübsches, in Grün gebettetes Dorf. 
Hier wohnt der Förster David Dreh- 
Jing mit seiner'Lebensgefährtin und 
treuen Helferin Emma. Mehr als 
zwanzig Jahre ihres Lebens dienen 
diese Leute dem Wald und bemü­
hen sich um seine Erhaltung und 
Erweiterung. David Drehling ist 
rin fürsorglicher Wirt. In seinem 
Revier herrscht stets mustergültig 
Ordnung; alle Forst- und agrotech­
nische Maßnahmen werden rechtzei­
tig und sorgfältig durchgeführt. 
Der Förster hat cs verstanden, vie­
le aktive Naturfreunde um sich zu 
versammeln. So manche Dorfbe­
wohner helfen ihm beim Schutz des 
Waldes vor sorgenlosen Touristen, 
deren unbedachter Umgang mit 
dem Feiler schon nicht selten zu 
Waldbränden geführt hat. Im ver­
gangenen Sommer hatten Drehling 
und seine Aktivisten alle Hände 
voll zu tun. denn bei der damaligen 
Hitze und Dürre war die Wald­
brandgefahr besonders groß.

Große Hilfe erweisen den Dreh­
lings die Schüler der örtlichen Mit­
telschule. Sie pflege die Setzlinge, 
sammeln Samen verschiedener 
Baumarten 6owie die hier gedeihen­
den Heilkräuter. So erziehen Da­
vid und Emma Drehling die Kinder

in Liebe zur heimatlichen Natur, 
bringen ihnen Achtung davor und 
das Verständnis für die rationelle 
Nutzung ihrer Reichtümer bei.

David Drehling hat in den zwan­
zig Jahren seiner Tätigkeit als För­
ster reiche Erfahrungen gesammeit. 
und er hält damit nie hinter dem 

Berg. Im Nachbarrevier arbeitet der 
ehemalige Mechanisator und Getrei­
debauer Philipp Krohm. Oft be­
sucht er die Drehlings. Dann unter­
halten sich die Männer, während 
Frau Emma ein Abendbrot bereitet, 
stundenlang über verschiedene Pro- 

‘ sehr 
und 
All- 
Phi- 
vor-

blcmc ihrer unauffälligen, aber 
verantwortungsvollen Arbeit 
tauschen Erfahrungen aus. 
mählich hat auch der Förster 
lipn Krohm in seinem Revier 
bildliche Ordnung geschafft.

Gern unterhält sich David Dreh­
ling auch mit Ccslaw lovais, der 
aus Litauen hierher gekommen ist 
und seine Erfahrungen den örtli­
chen Waldarbeitern freigebig ver­
mittelt. Aus diesen Unterhaltungen 
schöpft David viel Nützliches für 
seine Arbeit.

Langjährige Freundschaft ver­
bindet David Drehling mit Viktor 
Blümer, dem Leiter der Gebietsver­
waltung Waldwirtschaft. Als lang­
jährige Forstarbeiter schätzen sie 
aneinander das ehrliche Verhalten 
zu ihren Pflichten. die Achtung 
vor der Natur und ihren Reichtü­
mern. Beide sorgen stets um die 
Mehrung dieser Reichtümer, um de 
Heranbildung einer würdigen Ab­
lösung. die ihre Sache fort führen 
wird. Sie arbeiten nicht nur für 
sich, sondern auch für ihre Kinder 
und Kindeskinder.

Natalia SEMKE

Gebiet Nordkasachstan

Unsere Anschrift:
Ka3axcKan CCP, 473027 r. UejiHHorpaa, 
Rom Cobctob, 7-h 3Ta>K. <<t>poHHAUiatt>r»

Schon etwa zehn Jahre arbeitet 
Heinrich Bohnen als Förster in Bt’l- 
Bulak, Gebiet Alma-Ata. In diesem 
Herbst hat er mit seinen Gehilfen 
im Revier 15 000 Ngdelbäume neu­
gepflanzt. „Nichts Schöneres gibt 
es auf der Welt. als wenn die Wäl­
der rauschen. Vögel singen und 
Tiere diese Wälder bewohnen!“ 
pflegt er zu sagen.

Foto: Vitttor Krieger

Verdunstung des kostbaren Nas- 
sos vorhüten.

Diese und andere Arbeiten wer­
den in erster Linie von den Schu­
len des Rayons vèrrichlcl. So er­
fahren die Schüler vom Natur-, 
schlitz nicht nur in den Stunden, 
aus Vorlesungen und Büchern, son­
dern helfen tatkräftig mit, unsere 
Erde schöner und reicher zu ma-' 
chcn. Recht aktiv sind die ..grü­
nen“ und die „blauen“ Patrouil­
len.

Gegenwärtig zählt die Rayonab­
teilung Naturschutz 21 Kollektive, 
die cirka 7 000 Mitglieder vereinen. 
Wir sehen unsere Aufgabe darin, 
möglichst mehr Menschen an die 
praktische Tätigkeit zum Schutz 
der Natur und zur Mehrung ihrer 
Reichtümer heranzuziehen.

I
Altai NASABAJEW,

Vorsitzender des Rayonrats der
Naturschulzgesellscnaft

Gebiet Gurjew

1

Ein See von Superlativen
Der Baikal ist der schönste Scc 

der Welt. Dies behaupten iweht nur 
diejenigen, die dort leben, davon 
überzeugen sich Zchnlauscnde von 
Touristen aus allen Kontinenten, 
denn der See fst längst zu einer der 
imposantesten Touristcnattraklioncn 
der Welt geworden.

Nicht .überraschend deshalb, daß 
unter­

liegt 
Aka- 

der 
über 
Süd- 
über 

werden

der einmalige See ständig 
sucht wird. An seiner Küste 
das limnologische Institut der 
demie der Wissenschaften 
UdSSR. Das Institut verfügt 
eine ganze Flottille, denn die 
West-Länge des Sees beträgt 
600 Kilometer. Untersucht 
der Boden, die Ufer, die Flora und 
die Fauna.

Selbst bei strengsten sibirischen 
Wintern friert der Baikalsee bis 
Mitte Januar nicht zu: so- stark 
sind die Wärmevorräte in der Tiefe. 

(TASS)

Seismologen 
prognostizieren

Auf dem Alma-Atacr Prognose- 
vcrsuchsgclände des Instituts für 
Seismologie der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR wurde ein verzweigtes Netz 
von hydrogeochemischen Stationen 
gegründet, die in unserem Lande 
ihrer Spcziellau^rüstung nach nicht 
ihresgleichen haben.

Die Fachleute der hydrogeoche- 
mischen und der seismologischen 
Expedition des Instituts kontrollie­
ren den Ausfluß warmes Grund vas- 
sers auf die Erdoberfläche hei A|- 
maarasan, Gorelnik, Nishnjaji Ka- 
menka und m einigen anderen Mi- 
neralquellengcbietcn der Region. Ins­
gesamt gibt cs hier acht hydrogeo- 
chemische Stationen, die automa­
tisch und halbautomatisch funktio­
nieren.

Hochempfindliche „Naj ada"-Ge-

räte, hergesteljt von der tschecho­
slowakischen Firma „Kovo“ und 
die Geräte „Prognos-1", konstruiert 
von den Fachleuten des Instituts 
für analytische und Geochemie der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR und andere informieren un­
unterbrochen über die Bcstindteilc 
des Grundwassers, über den Stand 
der Untergruridgewässer, die Tem­
peratur des Wassers und andere 
Parameter.

Die Ergebnisse der Forschungsar­
beit der Fachleute auf dem hydro­
geochemischen Vcrsiichsgclände 
werden den Scismologen helfen, 
neue Methodik der Prognostizie­
rung des Erdbebens zu erarbeiten.

Alma-Ala
Alex WITWER

Die Vögel kehren zurück
Auf dem See Mjorlwy Kuiluk. 

das im Norden des Kaspigcbicts 
liegt, hört man wieder die lauten 
Stimmen der Vögel. Dutzende Fla­
mingos sind in diese Gegend, die 
ihre Vorfahren vor fast 100 Jah­
ren verlassen hatten, nun wieder 
zurfickgekehrt. Einst war Kültiik 
eine Bucht des Kaspischen Meeres 
gewesen. Allmählich trat das 
Meer zurück, und so entstand aus 
der Bucht ein" geschlossener See.

Im vorigen Jahrhundert begann 
im Aquatorium der Kaspisee eine 
grandiose „Ebbe". Jährlich sank 

_______________________________

Die in Syrjanowsk vor kurzem 
begonnene Rekultivierung der ge­
störten Bodenfläclien ermöglicht es, 
die riesigen häßlichen Gcsteinshal- 
den, die sich während der mehrjäh­
rigen Ausbeutung der Erzlagerstät­
ten am Rande der Sladt geUldcl 
haben, in eine grüne Tracht zu klei­
den. Das in kurzer Frist und bei 
geringem Aufwand zu verwirklichen 
helfen die Erforschungen, d> von 
den Fachleuten des Zentralen Bota­
nischen Gartens des Instituts lür 
Bodenkunde der AdW der Kasachi­
schen SSR unternommen wurden.

Einer der ältesten Bergbaubetrie­
be des Landes— das Syrjanow- 
sker Bleikombinat — gewinnt die 
Bodenschätze sowohl unter Tage 
als auch im Tagebauverfahren. Da­
bei wandern jährlich Millionen Ton­
nen tauben Gesteins in die Halden, 
die jetzt schon Hunderte Hektar 
cinnchmcn.

Mehrere Jahre arbeitete eine Ex­
pedition des Zentralen Botanischen 
Gartens und des Instituts für Bo­
denkunde am Entwurf eines opti­
malen Verfahrens der Rekultivie­
rung.

Die Wissenschaftler kamen zum 
Schluß, daß im weiteren bei der

Und nun blühen hier Gärten
Der Versuch der Arbeiter des 

Bcrgbau-Aufbcrcitungskom bin als 
Sokolowka-Sarbai, die Gcstcinshal- 
den urbar zu machen, ist von Er­
folg gekrönt worden. In diesem 
Herbst haben sie die erste Ernte 
sghr kostbarer heilsamer Sanddorn- 
bccrcn cingcbracht, . .die auf dem 
Gestein gediehen sind. Die frühe­
ren traditionellen Rekultivierungs­
methoden hatten hier nicht das ge­
wünschte Resultat ergeben. Nach 
dein Aufschütten einer fruchtbaren 
Bodenschicht war Ircr nicht einmal 
das anspruchslose Steppengras ge­
wachsen. Die Umwcllschutzabtci- 
lung des Kombinats fand jedoch ei­
nen Ausweg — die Halden sollten 
diejenigen Pflanzen urbar machen, 
die auf Felsen wachsen. Diesen Ge­
danken legten die Fachleute ihrer 
neuen Methodik zugrunde. Seit eh

Kulanen in der Ak-Kum
Zwischen den Siciicldüncn der 

Halbwüste Ak-Kum, die sich auf et- 
w'3 zwanzig Kilometer durch die 
Reihergrassteppen der östlichen 
Rayons des Gebiets Uralsk er­
streckt, haben sich seltene Tiere — 
Kulane — angesicdclt. Laut Über­
lieferung sind sie in dieser men­
schenleeren Gegend im XVIII. und 
XIX. Jahrhundert oft vorgekommen, 
und nun leben sie sich auf dieser 
an Nahrung ■rciohen ■ landfläcne 
wieder ?in.

..Wir beobachten gewöhnlich die 
Kulane, wenn sie zur Tränke zie­
hen“, erzählt der Forstschütze S.

Shumagalijcw. „Kurz vor Sonnen­
untergang erscheint gewöhnlich 
aus den Sichcldünen das kräftige 
Leittier. Wenn cs sich überzeugt 
hat. daß keine Gefahr droht, führt 
cs die Tiere seiner Herde aus den 
Sanddünen zur Tränke. Es sind ih­
rer schon gut ein Dutzend."

Vor den Wissenschaftlern 
Fachleuten steht die Aufgabe, zu 
ergründen, woher die Kulane in die 
Wüste Ak-Kum gekommen sind: 
Ist doch ihr ständiger „Wohnsitz“ 
die Insel Barsakclmes im Aralsee.

und

(KasTAG)

Neues Schutzgebiet 
im Nordural

Ein neues Naturschutzgebiet ist 
im Nordural in einer Gebirgs- und 
Taigagegend geschaffen. Seine Flä­
che beträgt 19 000 Hektar. Das Na­
turschutzgebiet wird durch die
Gebirgskette Basscjgi in. seiner
Mitte durchschnitten. In den Wäl­
dern sind hier Elche. Bären und 
Auerhähne beheimatet. Die Initiati­
ve, dieses Naturschutzgebiets 
Nordural zu schaffen, gehörte 
staatlichen Universität Perm.

Rund 150 Nalurschutzgcbieic 
W ildreservate gibt es zur Zeit 
dem Territorium der UdSSR, 
im Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR- gegenüber TASS mi.t- 
getcilt wurde, nehmen sic eine Fläche 
von zwölf Millionen Hektar ein. Bis 
Ende des Fünfjahresplanzeilrautns 
im Jahr 1985 wird sich die Fläche 
der Naturschutzgebiete um weitere 
fünf Millionen Hektar erhöhen. Vie­
le von ihnen wurden vom Gesetzge­
ber bereits genehmigt. So wird in 
Jakutien in diesem Jahr ein 
Naturschutzgebiet mit einer 
Fläche von 900 000 Hektar — 
das Naturschutzgebiet Alckwino *— 
geschaffen. Das ist eine unwegsame 
und unbewohnte Gegend. Die hiesi­
ge Taiga ist durch ihr Zobelreich­
tum berühmt.

Eine richtige Entwicklung der Na­
turschutzgebiete setzte in unserem

im 
der

der Wasscrsland des Meeres um 
vier Zentimeter. Vom ehemaligen 
Mccresgebict zeugten nur die in der 
Wüste liegenden Salzseen.

Vor einigen Jahren nahm das 
Seicbtwcrdcn ein Ende, und cs be­
gann tcin Rückprozcß. Das Wasser 
ist schon 80 Zentimeter höher ge­
stiegen. Der See ■ Mjortwy Kultuk 
wurde wieder zu einer Bucht, und 
die Vögel kehrten zu ihren ehema­
ligen Nistplätzen zurück.

In solcnen „Ebben" und „Flu­
ten". das sich jedes Jahrhundert 
wiederholt, sehen die Fachleute kei-

licn Zufall. Sie betrachten es als ei­
ne gesetzmäßige Erschein n ig des 
hydrodynamischen Regimes des Kas­
pischen Meeres. In der älteren 
Steinzeit und im Mesolithikum be­
trugen die Wasserstandunterscniede 
bis 52 Meter. Die Fachleute der 
Moskauer Universität, des Instituts 
für Wasserschutz und des Insti­
tuts für Archäologie der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR er­
klären Solche Erscheinungen durch 
den wicdcrkchrcnden Wechsel in 
der Richtung der Atlantikzyklone, 
die in eine Gegend Feuchtigkeits­
überfluß und in die andere — stren­
ge Dürre mit sich bringen.

Das Klima auf unserem Plane­
ten wird allmählich wärmer. Das

Lagerung des tauben Gesteins eine 
Reihe gewisser Forderungen, zu be­
folgen sind, die zur Wiederherstel­
lung der gestörten Böden beitra­
gen: Es ist z. B notwendig. die 
fruchtbare Schicht von der ganzen 
Fläche der künftigen Lagerung ab- 
ztihcbcn und erst dann an ihre 
Stelle taubes Gestein aiifzuschütten. 
Unbedingt muß man eine Planie­
rung vornehmen und dabei darauf 
zu achten, daß die Steile des Hü- 
gclhangcs nicht 18 Grad übersteigt. 
Anderenfalls wird das aufgeschüt- 
tete Gestein durch Niederschläge 
und Winde abgetragen werden.

Die Rekultivierung der Halden 
iipd Tagebaue in Kasachstan, das 
über einen entwickelten Bergbau 
serfügt, ist zum wichtigen Element 
des komplexen Umweltschutzes ge­
worden.

Eine besonders umfangreiche Ar­
beit in dieser Hinsicht gilt cs im 
Erzaltai zu leisten, wo es viele gro­
ße Bergwerke gibt.

Nach dem Beispiel von Syrja- 
npwsk sind auch die Bergarbeiter 
von Leninogorsk in engem Kon­
takt mit den Wissenschaftlern an 
die Wiederherstellung der gestör­
ten Böden gegangen.

(KasTAG)

und je war der Sanddorn ein guter 
„Fclscnkraxler“.

Vor fünf Jahren säten die Mitar­
beiter der UraleF Universität, die in 
engem Kontakt mit den Bergleu­
ten arbeiteten, dessen Samen aus 
und beobachteten geduldig das 
Wachsen jedes einzelnen Sträuch­
leins.

Jetzt gedeihen neben dem Sand­
dorn auch Setzlinge von schwarzen 
und rolcn Johannisbeeren, Pappeln 
und schwarzen Ulmen. Auf den 
Halden werden einmal Laubgärten 
rauschen.

Die Erfahrungen der Bergarbeiter 
aus Rudny werden auch in anderen 
Betrieben der Republik angewandt.

(KasTAG)

Aus dein „Roten Buch“ 
Kasachstans

■

Die Bisamrüßlcr (Dcsmana mo- 
schata) sind Wasserbewohner 'mit 
großen Schwimmfüßen, sie sind 
von den Pyrenäen bis nach Westsi­
birien heimisch. In Kasachstan 
kann man diesen Tieren hauptsäch­
lich im Bassin des Flusses Ural 
begegnen, wo sie die überschwemm­
ten Niederungen der kleinen Ne­
benflüsse zu ihrem Wohnort wäh­
len. Ganz selten kommen sie im 
Wolga-Delta im Rayon Dcngis, Ge­
biet Gurjew, vor.

Die Bisamrüßlcr werden 18 bis 
21 Zentimeter lang. Ihr Körner ist 
mit dichtem, dunkelgrauem Flaum 
bedeckt, der nicht naß wird und 
das Tier vor Kälte schützt. Seine 
Hinterbeine sind bedeutend besser 
entwickel^ als die Vorderbeine. Der

Land.erst nach der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution ein. W. I. 
Lenin war cs. der den Naturschutz 
umfassend unterstützte. Auf seine 
Initiative wurden 1919 im Wolga­
delta das Naturschutzgebiet Astra­
chan und danach das Naturschutz­
gebiet im llmcngebirge. Südural, 
geschaffen. Das Naturschutzgebiet 
auf der Halbinsel Taimyr ist zur 
Zeil mit seiner Flüche von 1.3 Mil­
lionen Hektar das größte in der So­
wjetunion. Es gibt aber auch klei­
nere vom .Staat geschützte Gebiete, 
deren Fläche nicht mehr als zehn 
Hektar beträgt. Das sind in der 
Regel Gebiete, in denen Heilkräu­
ter wachsen.

Durch die Nalurschutzmaßnah- 
men ist zur Zeit die Existenz von 
20 00*1 verschiedenen Pflanzenar- 
len, die auf dem Territorium der 
UdSSR beheimatet sind.lgesichcrt. 
Diese Maßnahmen führten auch zur 
Vermehrung der Populationen von 
50 Tierarten. Der Bestand der Sai- 
ga-AntilopcJi. die Anfang 
Jahrhunderts vom Aussterben
droht waren, konnte beispielsweise 
wieder eine Million Tiere errei­
chen. In diesem Jahr sollen aus 
den Mitteln des Staatshaushalts 
für den Umweitschutz acht Milliar­
den Rubel ausgegeben werden.

des 
be-

wird durch den anwachsenden Koh- 
lensäurcgasgchalt in der Atmosphä­
re erklärt. Die Veränderungen ver­
ursachen größere Niederschläge an 
der nördlichen und der östlichen 
Küste des »Kaspischen Meeres im 
Winter.

Der Geschichte sind Perioden be­
kannt. wo das Klima liier schon 
sehr mild war. Es wurde zum Bei­
spiel tcstgcstellt, daß es im IX. 
bis XIII. Jahrhundert u. Z. auf der 
Halbinsel Mangyschlak. wo sich 
heute Wüsten und Halbwüsten 
erstrecken, ausgedehnte Ackerbau­
oasen gegeben hatte.

(KasTAG)
Gebiet Mangyschlak

stark entwickelte, Schwanz ist fast 
so lang wie der Körper.

Dieses seltene Tier ist ein Alles­
fresser. Der Bisamrüßler ernährt 
sich von Insekten und ihren Lar­
ven. frißt aber auch Würmer und 
andere Weichtiere. Beobachter konn­
ten feslstellen. daß die Bisamrüßler 
hin und wieder auch Ijlcinc Fische 
verzehren. In Hungerjahren fres­
sen sic auch Wurzeln des Fluß­
schilfs und anderer Pflanzen.

Das Weibchen des Bisamrüßlcrs 
wirft gewöhnlich im Frühling (Ju­
ni) und im Herbst (Oktober) vier 
brs fünf Junge, die lange von der 
Mutter ernährt werden.

Auf die Zahl der Bisamrüßlcr im 
Bassin des Flusses Ural wirkt sich 
dessen äußerst unsteter Wasser­
stand sehr negativ aus. Auch die 
intensive wirtschaftliche Nutzung 
der überschwemmten Flußniederun­
gen durch den Menschen trägt kei­
nesfalls zur Erhaltung und Ver­
mehrung dieser Tierart bei. Viele 
Tiere fallen den Fischern zum ~ 
fer.

In Kasachstan ist die Jagd 
die Bisamrüßler seit 1920 total 
boten. Dessenungeachtet bleibt 
Zahl sehr gering, mehr noch, sie 
geht zurück. Um dieses Tier vor 
dem völligen Aussterben zu retten, 
müssen die Orte seiner Vermehrung 
zu Reservaten erklärt werden. Hier 
muß jegliche wirtschaftliche Tätig­
keit strengstens untersagt werden.

Op-

auf 
ver- 
ihre

Näheres über die BisamrUQIer 
können Sie in den Büchern ..Seltene 
und verschwindend'- Tiere Kasach­
stans", Alma-Ata 1977; ..Säugetie­
re Kasachstans" von B A. Kinne- 
»nw. Moskau. 1948, und ..Die Tiere 
Sibiriens" von S. U. Stroqanow, Mos­
kau, 1962, finden.
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